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Orientaliſche Angelegenheiten. 

SER 2 — — 

Nach dem Moniteur iſt die am 14. Juni zwiſchen Oeſter⸗ 

keich und der Pforte abgeſchloſſene Convention 

ihrem weſentlichen Inhalt nach folgende: 

Wenn die Antwort des ruſſiſchen Cabinets ablehnend 
iſt, wird die öſterreichiſche Armee fofort die in der Somma⸗ 
tion enthaltene Androhung zur Ausführung bringen. Sie 

wird in die Donaufüͤrſtenthuͤmer am linken Donauufer ein⸗ 
kucken. Die Pforte erlaubt es und Defterreich verpflichtet 

ſich dazu. olches iſt der allgemeine Sinn des Vertrags. 

Dimſichtlich der beſonderen Nerkigungen ſind die erſten aus 
Gonſtäntinopel gekommenen Angaben ebenfalls genau. Das 

öſterreichiſche Kabinet nimmt als Ausgangspunkt den unab⸗ 

Pen ortbeſtand des ottomaniſchen Reichs und des euro⸗ 

ha iſchen leichgewichts an, in welcher Beziehung die Raͤu⸗ 

mung der Für enthuͤmer ihm als unumgaͤngliche Bedingung 
erſcheint. Es erinnert an die auf der Wiener Conferenz 

Wochen von den vier bei dieſer Conferenz betheiligten 

Mächten aufgeftellten Grundſaͤtze und erklärt ſich bereit, 

S Gewalt in Anwendung zu bringen, um den 

a Fa dieſes Concerts zu erreichen. Demzufolge verpflich- 
di ſich der Kaiſer von Oeſterreich, dem Sultan gegenüber, 
a erforderliche Truppenmacht zu verwenden, um die Räus 
wirke der Donaufuͤrſtenthumer von der ruſſ, Armee zu er⸗ 
Auffort wenn die gu dieſem Zweck an Rußland gerichtete 

7555 Be 197 erfolglos bleibt. Indem der 12 9 Ober⸗ 

Befehlshaber ſich vorbehält, die Operationen ſeiner Krmee 

bt Genen Jutereſſe zu leiten, wird er den tuͤrkiſchen 

gungen eneral ven feinen Combinationen und ſeinen Bewe⸗ 

15 55 in Keuntniß ſetzen. Gleich nach dem Einrücken der 

la Armee in die Fuͤrſtenthümer wird fie die frühere 
altung innerhalb der von der Pforte dieſen Ländern 
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-Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


oͤſterreich. Truppen die Fuͤrſtenthuͤmer fo bald als moͤglich 


Bombardement von Bomarſund. 


e Magazine mit Getreide und anderen Vorräthen wurden 
Rechtsgrenzen wieder herſtellen. Heſterreich 


wird erſt daun mit Rußland in Friedensunterhandlungen 
ſich einlaſſen, wenn die Integrität des ottomaniſchen Reichs 
garantirt und die Souveranetät des Sultans jedem Angriff 
enthoben iſt. Nach Abſchließung des Friedens werden die 


wieder verlaſſen. Solches ſind die Hauptbeſtimmungen des 
oͤſterr.⸗tuͤrkiſchen Uebereinkommens. Sie ſind gleichlautend 
mit den von e in den letzten Protokollen der Wie⸗ 
ner Conferenz übernommenen Verpflichtungenn“?Lꝰ ? 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. „ 

Nach dem „Wanderer im Norden“ hat Napier auf den 
im Kriegsrathe allgemein ausgeſprochenen Wunſchden Ober⸗ 
befehl über die vereinigte Flotte übernommen. Sie beſteht 
aus 38 Linienſchiffen, 35 Fregatten und Korvetten nebit den 
dazu gehörigen Transport- und Aviſoſchiffen. Die vereinigte 
Flotte ſammelte ſich in Hogland und wird dann grade auf 


Kronſtadt vorrücken. 


Das Neueſte vom Kriegsſchauplatz in der Oſtſee iſt das 

e Am 21ſten wurde 
dieſe Feſtung von 5 Uhr Nachmittags bis 1 Uhr Nachts 
von 3 engliſchen Dampffregatten beſchoſſen. Die Feſtung 
erwiderte das Feuer mit 2 Reihen (80) Kanonen und zwei 
Batterieen, von denen die eine eine maskirte Strandbat⸗ 
terie war. Die Batterieen wurden bald zum Schweigen ge⸗ 
bracht und eine große Anzahl Bomben in die Feſtung gewor⸗ 
fen. Von den Kugeln der Feſtung erreichten nur wenige die 
Schiffe. Eine Bombe wurde auf dem einen Schiffe vol 
einem jungen Midſhipmann Namens Lucas in die Seeg 
worfen, ehe ſie krepirte. Alle in Bomarſund rene 


Feuer zerſtört and noch in der Nacht, gls die Schiffe ih, 
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eits entfernt hatten, brannte es in der Feſtung an mehreren 
Stellen. An Bord der Schiffe ſind nur 4 Mann verwundet. 
An der „Hecla“, die zunächſt den Batterien gelegen, ſah man 
Spuren von 7 Kanonenkugeln. Kapitän Hall leitete das 
Bombardement. Am 2ſten begab ſich Kapitän Hall zum 
Admiral Plumridge und brachte ihm die Ordre, ſich mit ſei⸗ 
nem Geſchwader beim Admiral Napier einzufinden, der mit 
feinem Geſchwader bei Boröſund lag. Kapitän Hall bleibt 
als Befehlshaber der Schiffe der Diviſion Plumridge, welche 
die finniſchen und bothniſchen Häfen blokiren, im bothniſchen 
Meere zurück. — Finniſche Zeitungen geben den Verluſt der 
Engländer vor Gamla Carleby auf 100 — 150 Mann an. 
Die Nachrichten von der Oſtſee-Flotte bis zum 16. Juni 
melden, daß die Flotte auf ihren Fahrten im bothniſchen 
Meerbuſen durch Eisſchollen mancherlei Beſchädigung erlit⸗ 
ten. — Der Kommandant von Bomarſund iſt abgeſetzt wor⸗ 
den, weil er die Feſtſetzung der Engländer unter den Kanonen 
der Befeſtigungswerke nicht zu verhindern ſuchte. Den Eng⸗ 
ländern wird das Zeugniß gegeben, daß ſie bei den Expedi⸗ 
tionen in Braheſtad und Uleaborg ſich mit der größlen Scho⸗ 
nung und Menſchlichkeit benommen haben. 
Der größte Theil der Oſtſee⸗Flotte, beſonders die Dampf⸗ 
ſchiffe, iſt den finniſchen Meerbuſen weiter hinauf, in der Rich⸗ 
tung nach Kronſtadt, gegangen, und zwar bis zur Inſel 
Seskaer, 10 Meilen von Kronſtadt, die übrigen Schiffe find 
bei Baröſund geblieben. In dem gemeldeten Gefecht bei 
Bomarſund ſind 7 engliſche Matroſen verwundet. Bomar⸗ 
fund iſt der ruſſiſche Hauptplatz auf der größten der Alards⸗ 
IJInſeln und hat einen trefflichen Ankerplatz. 
In Hammerfeſt (Schwediſch⸗Lappland) ankerten am 
10. Juni drei engliſche Kriegsſchiffe und erwarteten franzöſi⸗ 
ſche Fahrzeuge, um mit ihnen im weißen Meere zu kreuzen. 
Die Befehlshaber der verbündeten Flottillen im weißen 
Meere haben den Befehl erhalten, die dortigen ruſſiſchen 
Häfen vom 1. Auguſt an in Effektio⸗Blokade zu verſetzen. 
Am 2äaſten kam zum großen Erſtaunen der Einwohner 
von Memel ein Schiff unter ruſſiſcher Flagge daſelbſt an. 
Unbekümmert um die Flotten der Weſtmächte hatte der Füh⸗ 
5 deſſelben von England aus die Fahrt bis Memel ohne alle 
Behinderung glücklich zurückgelet 


Seiüdlicher Kriegs ⸗Schauplatz. 

Am 19. und 20. Juni haben noch Minenſprengungen bei 
Siliſtria ſtattgefunden, jedoch zum Nachtheil der Ruſſen. 
Der Kourier mit dem Befehl der Aufhebung der Belagerung, 
welcher Petersburg am 13. Juni verlaſſen hatte, traf am 23. 
in Kalaraſch ein. Die eigentliche Belagerung hat ohngefähr 
einen Monat gedauert. a 

Die Ruſſen haben vor Siliſtria wenigſtens 18,000 Mann 
verloren, Ihr Minen⸗Syſtem iſt ihnen ſehr theuer zu ſtehen 
gekommen. 8 
Die Ruſſen müſſen viele Kranke und Verwundete 
laſſen. Es iſt für ihre gute Behandlung geſorgt und ruſſiſche 
Wuürndärzte dürfen bei ihnen bleiben. Während der ganzen 
Daher der Belagerung von Siliftria haben die Türken den 
Ruſſen Gelegenheit gegeben, ihre Todten zu beerdigen und 
den gebliebenen Offizieren die militäriſchen Ehren zu erweiſen. 
Die Ruſſen haben die Siliſtrig gegenüberliegenden Donau⸗ 


zurück⸗ 
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Inſeln geräumt und find in vollem Abzuge. Türken, 
Lager vor Siliſtria gefangen und nach Widdin entkommen 
waren, erzählen von ſchlechter Behandlung, die fie erlitten, 
und beſchweren ſich beſonders über die Prieſter, die täglich 
erſchienen, um ſie zur griechiſchen Religion zu bewegen. 
Grach, der preußiſche Artilleriſt, welcher ſich in Siliſtrig 
einen bedeutenden Namen erwarb, iſt aus Trier 
wo ſein Vater Medizinalrath war. 


ft ö 
Fürſt Paskiewitſch ſoll über feinen Geſundheitszuſtandein A 
beruhigenden Bericht an das Kriegsminiſterinm gefandi 
die Hoffnung ausgeſprochen haben, er werde bald wiede 
der Spitze der Truppen auf dem Kampfplatze erſcheinen kön 
Marſchall Arnaud verlangt 6 neue Kavallerie-Regimente 
Nach den neueſten Nachrichten aus Bufareft vom 27. Juni 
ziehen ſich die ruſſiſchen Belagerungs-Truppen von Siliftein 
in Eilmärſchen nach Plojeſti zuſammen, wo ein großes Lager 
errichtet wird. Die Räumung der öſtlichen Walachei und der 
Moldau finde demnach zunächſt noch nicht bevor, € 
General Soltikoff ift in Kalaraſch in Folge der erhalte 
Wunden geſtorben. 
Seit dem 19ten befinden ſich die Generäle Gortſchgkoff, 
aus und Chruleff in Bukareſt, alle drei mehr oder weniger 
eidend. f 2323 
Zwiſchen Uſurghete und Kutais find 3000 Baſchi⸗Bozuks, 
nachdem ſie eine Redoute genommen, von dreifachen Kräften 
der Ruſſen umzingelt worden; 1500 find auf dem Mlatze ge⸗ 
blieben, auch Haſſan, der Held von Chefkekil, it geködlet 
worden. Die Ruſſen verloren 1600 Mann. . 
Am 22. Juni hat ſich ein zahlreicher Wagentransport von 
Schumla in Bewegung geſetzt, der an 20000 Stück Arma⸗ 
turen (Gewehre, Säbel, Patrontaſchen, Munition u. J. w.) 
führte, welche die Türken den in den Traychcen gefallenen 
Ruſſen abgenommen haben. Auch 200 Gefangene wurden 
nach Schumla geführt. Die tapfern Feſtungstruppen werden 
nach Schumla marſchiren, wo für fie verſchiedene Auszeich⸗ 
nungen vorbereitet ſind. 5 
Am 26. Juni iſt das Gros des Detaſchements Liprandiin 
Bukareſt eingetroffen. Die Truppen halten dort einen Raiſttag 
Das Hauptquartier des 3. Armeecorps wird in Fokſchan auf 
geſchlagen. Das Corps Dannenberg räumt die Argislinie und 
rückt an den Sereth. Das Lüderſche Corps marſchirt dongne 
abwärts auf der Straße von Czornewoda, Hirſowa und Mal 
ſchin und hat die Donaulinte der Dobrutſcha bis zur Sulu 
mündung zu beſetzen. General Uſchakof ſteht noch in Tulſcha 
und Babadagh. Be a 
Der Rückzug der Ruſſen über den Pruth ſcheint unterbleiben 
zu ſollen, vielmehr concentriren ſich die Truppen in der Al 
chen Walachei und in der Moldau. Außer den aktiven fünf 
Jnfanteriecorps werden noch die Reſerven derſelben zu 2430: 
taillons für jedes Corps und 2 Diviſionen des Grenadiercorps 
und des Küraffier u. Dragonercorps in die neue Aufftellung 
zuſammengezogen. Die Truppenſtärke am Sereth diirfte 
jetzt ſchon 70000 Mann betragen. NER > 
Der Herzog von Cambridge it in Varna, angekom⸗ 
men. Jwiſchen Varna, Schumla und dem Balkan ſtehel 
bereits 40,000 Franzoſen und 20,000 Engländer. 


bereitungen für die beſtehende Ankunft der Oeſterreicher 


h treffen. 5 . 
| en haben die 16 Kanonen des „Tiger“ auf den neu 
errichteten Batterien von Odeſſa aufgepflanzt. 

Nachrichten von der abaſſiſchen Küſte zufolgehat Schamhl 
in allen Auls einen Aufruf zu den Waffen erlaſſen, worin er 
Augleich den Beiſtand Englands und Frankreichs ankündigt. 
Schamoyl hat ſeine Reſidenz im Tſchetſchenlande verlaſſen, um 
mit feinen Mürtoſigatoren und dem Gros feiner Armee vor⸗ 
wiürts zu ſchreiten. : 
Aus Kars wird die Niederlage der Ruſſen durch die 
FEſcherkeſſen beſtätigt. 15,000 Ruſſen zogen gegen den 
Danielpaß in der Richtung von Tiflis und Gumri. Im Paß 
ppurden fie von hinten und von vorn von Emir Bey angegrif⸗ 
fen und verloren 3 Kanonen und 1500 Todte. In Gumri 
leben 2500 Ruſſen, die ſich ſtark verſchanzen. a 
Die ruſſiſche Flotte läßt ſichaus Sebaſtopol nicht heraus⸗ 
ſlotken. Man ließ zwei Dreidecker außer Sicht und legte ſich 
mit dem Reſt der Flotte vor die Feſtung, dann entfernte ſich 
die ganze Flotte und nur zwei Dampfſchiffe gingen bis an die 
25 dung vor. Endlich ſchickte man eine einzelne Segel⸗ 
Fregatte vor, um den Ruſſen die Hoffnung zu geben, dieſelbe 
abzuschneiden. Es war aber alles vergebens. Ein Angriff 
Auf Sebaſtopol von der Seefeite iſt als unthunlich erkannt, da 

nur Ein Schiff in die Hafenmündung einlaufen könnte, die 
von 800 Kanonen vertheidigt wird. Dagegen dürfte ein ges 

hoͤriger Angriff zu Lande die Feſtung in die Hände der Welt: 
mächte bringen. 


Meutſch land. 
Preußen. 


Fandsberg in Oberſchleſien .... 977 RKthlr. 

3 Duos: Apres in Amerika 600 — 
eee, 200 — 
bad, in Illyrien 300 
Oberſchützen in Ungarn. 200 — 
Dillingen in Baserrnç 100 — 
Bringen in Rheinheſſen „250 — 
Oberurſel in Naſſa n 20 

ß WWtdealus: 2827 Rihlr , 


n Krajova iſt ein türkiſcher Kommiſſär eingetroffen, um f 


Feldzeugmeiſter v. Heß mit ſeinem ganzen Generalſtabe nach 


Rihlr. 


0 — 
Schocken in der Provinz Poſen „ 292 5 
Latowice in der Provinz Poſen 100 8 
Stryfem in der Provinz Poſen 100 
Oſche in der Provinz Preußen .. 200 
Tütz in der Provinz Preußen 130 
Tarnowitz in Schleſien 100 


Attendorn in der Prov. Weſtphalen 100 
Driburg in der Provinz Weſtphalen 100 
Ahaus⸗Vreden i. d. Prov. Weſtphalen 75 
Bewerungen in der Prov. Weſtphalen 200 
Meſchede in der Provinz Weſtphalen 100 
Linz in der Rheinprovinz 1 
Andernach in der Rheinprovinz. 
Steckerade in der Rheinprovinz. . . 100 
Sulzbach⸗ Friedrichsthal i. d. Rheinpr. 300 
. 300 


—— 


r 


Braunſchweig 5 2 
Belgrad in Serbiens 300 N 
Rheine in Weſtphalen 75 2 
Adelnau in der Provinz Preußen . 20 i 
Zobten in Schleſtier g 40 = 


zuſammen 5409 Rthlr. 

Berlin, den 1. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz ; 
von Preußen iſt über Magdeburg nach Koblenz abgereift 
und wird überall auf dem Wege dahin die Truppen inſpiciren. 
Köln, den 25. Juni. Die Unterſuchung wegen Befreis⸗ 
ung von Militär greift immer weiter um ſich. Geſtern brachte 
man einen ehemaligen Feldwebel gefangen ein. Derſelbe 
ſoll nicht bloß in dieſer Angelegenheit ſchwer kompromittirt 
ſein, ſondern man ſchreibt ihm auch außerdem noch eine zwei⸗ 
Ansich Rolle zu. Es ſtehen noch andere Verhaftungen in 
Ausſicht. N N 

Köln, den 27. Juni. Geſtern Abend ift der König Ld⸗ 
wig von Baiern hier angekommen und auf das Glaͤn⸗ 
zendſte empfangen worden. Die Stadt war prachtvoll er⸗ 
leuchtet. Heute wird der Dom, für deſſen Ausbau erfih fe 
lebhaft intereſſirt, beſichtigt und eine Reihe von Feſten folgen. 

Sachſen. 553 

Leipzig, den 20. Juni. Wie ſchon im vorigen Jahre 
fo find auch in dieſen Tagen wieder einige junge Aerzte oon 
hier nach dem Orient abgegangen, um bei der türkiſchen Ar⸗ 
mee Verwendung zu ſuchen. Die früher dahin Abgeganges 
nen haben ihren Zweck erreicht, ohne freilich in pekunſärer 
Beziehung ihre Stellung rühmen zu können. RR 


22 © ee teh. er 
Wien, den 28. Juni. In den nächſten Tagen geht der 


e 


Ungarn, Siebenbürgen und Galizien zur Inſpizirung der 
beiden großen Armeen. Er wird ſein Hauptquartier bei 
Czernowitz in der Bukowina nehmen, um den beiden Haupt⸗ 
quartieren zu Lemberg und Herrmannsſtadt nahe zu fein. 
Die öſterreichiſchen Truppen ſtehen marſchfertig an der polni⸗ 
ſchen und walachiſchen Grenze und werden bald an den Prut) 
und überhaupt an die Grenze der Moldau rücken, um von 
da aus ihre Operationen zu beginnen, denn Oeſter reich 


eo . 


er 


— eh 


entſchloſſen, die Walachei und Moldau ohne andere Rückſicht 
j als auf den Traktat mit der Türkei militäriſch zu beſetzen und 
alle dieſer Beſetzung in den Weg tretenden Hinderniſſe fo raſch 
und energiſch als möglich zu beſeitigen. 

5 Wien, den 28. Juni. Heute iſt der letzte Tag der Rekru⸗ 
ktlirung für Wien. Faſt die Hälfte der Abgeſtellten beſteht aus 
Freiwilligen. Der Geiſt derſelben iſt gut und entſchieden ge⸗ 
gen Rußland. Die Rüſtungen werden in der ganzen Mo⸗ 
narchie mit dem größten Eifer fortgetrieben, und ſollte es 
wirklich noch zu einem Kriege mit Rußland kommen, ſo wird 
eeine neue Militär⸗Aushebung im ganzen Kaiſerreiche ange⸗ 
ordnet werden, um den Krieg mit Ehren bis an's Ende zu 
führen. 


Fer Frankreich. 5 
Paris, den 26. Juni. Gegenwärtig zählt die franzöſiſche 
Armee 328 Bataillone ſchwere Infanterie, 30 Bataillone 
lleichte Infanterie, 373 Schwadronen Kavallerie, 232 Bat⸗ 
terien Artillerie mit 1292 Geſchützen, 16 Kompagnien Pon⸗ 
toniere, 54 Kompagnien Mineurs und Sapeurs, 11 Hands 
werker⸗ und 20 Train⸗Kompagnien nebſt 20,000 Gendarmen. 

Im Lager von S. Omer wird, wie es heißt, eine Divilton 
von 12,000 Mann gebildet und zur Einſchiffung nach der Oſt⸗ 
See bereit gehalten. 5 

Paris, den 27. Juni. Dem Prinzen Karl Lucign Bo: 
aparte wurde geſtern im Boulogner Holze von dem Pferde 
eines ſeiner Begleiter ein Bein zerſchellt. Er blieb jedoch 
1 ind und ritt in ſein Hotel zurück, wo ärztliche Hilfe 

attfand. 5 
Deer Feldzug im ſüdweſtlichen Afrika nach Pudor und 
gegen die ſchwarzen Völkerſchaften des Dimar, einer Provinz 
von Futa, iſt unter ungeheuren Strapazen und großen Vers 
luſten vollſtändig gelungen. Die für heilig und uneinnehm⸗ 


ie nach dem Orient gehen, darf durchaus nicht mehr ge⸗ 
ucht werden. Man ſchreibt den Brand der „Europa“ 
em unvorſichtigen Raucher zu. ERS 

Kofſuth war vor einigen Tagen in Paris, um feine 
Söhne, die dort in einem Gymnaſtum ſich befinden, zu bes 
ſuchen. Die Polizei hat ihn nicht inkommodirk. 

Für 1854 iſt die Staats⸗Einnahme auf 1,560,012, 213 Fr. 
und die Ausgabe auf 1,562,030, 308 Fr. feſtgeſtellt., 


Spanien. 


Madrid, den 20. Juni. In Betreff der Aufſtandbewe⸗ 


TEE TEEN TIEFE ZIEHT NLA n S een err 
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ſein Herr ihn hätte prügeln laſſen und auf offener Straße ins 


zu erzwingen. : 


gungen auf den philippiniſchen Inſeln wird nun amt⸗ 
lich berichtet, daß ein gewiſſer Cueſta, Befehlshaber der Kü 


ſtenwächter zu Nueva⸗veiſa, den Ruf der Unabhängigkei, 
erhob, ſich der Gelder in der Faktorei I Gagan bende 1 
und einen Spanier, der ihm die Schändlichkeit feines V 
fabrens vorhielt, ermordete. Als man gegen ihn ernffli 
einſchritt, flüchtete er ſich nach Manilla in das Haus dez bel 
giſchen Konſuls, wurde aber ausgeliefert, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt, zum Galgentode verurtheilt und hingerichtet. 
Im übrigen herrſcht auf den Inſeln vollkommene Ruhe. 


tan Et n. 5 


Genua, den 19. Juni. Geſtern rottete ſich der Pöbel vo 
dem Haufe einer waldeuſiſchen Familie zuſammen, lärmt 
und warf mit Steinen, bis die Sicherheitswache dem S 
dal ein Ende machte. Bu 

Neapel, den 15. Juni. Zwei von den auf Siekli 
gelandeten, den Truppen aber entkommenen Flüchtlinge 
Interdonato und Scarperia, haben ſich den Gemeindebe⸗ 
hörden von Giardini überliefert. — In Palerms hat 
Polizei das Tragen großer Stöcke, beſonders der mil Ei 
beſchlagenen, ſowie auch deren Verkauf verboten. Dr 

Parma. Der „Amico della Famiglia“ veröffentlicht einen 
Brief aus Neu-Nork von einem gewiſſen Carra, der beim 
Herzog von Parma als Reitknecht diente und ſich als Mörder 
deſſelben bekennt. Als Beweggrund giebt er Rache an, da 


Geſicht geſchlagen. Da die von dem Schreiber des Briefes 
angegebenen Einzelheiten keinen Zweifel an der Wahrheit ſ 
ner Ausſage geſtatten, fo find die drei der That verdächt 
geweſenen und daſelbſt eingezogenen Perſonen in Freiheit gefege 
worden. : 5 
Graßbritannten und Irland. a 
London, den 29. Juni. Im Unterhauſe erklärte Lord 
J. Ruſſell auf eine Anfrage, daß eine Convention zwiſchen 
Oeſterreich und der Pforte unterzeichnet worden fei, nach wels 
cher Oeſterreich die Donaufürſtenthümer beſetzt, wenn Ru 
land dieſelben freiwillig räumt, falls nicht, würden öſterrei⸗ 
chiſche Truppen einrücken, um die Räumung mit den Wall 


Nußland und Polen. Be 
Petersburg, den 23. Juni. Ein kaiſerlicher Ufas ers 
mächtigt den Finanzminiſter zu einer Anleihe von 50 „ 
lionen Silberrubel. — Der Domänenminifter veröffentlicht 
ein langes Regiſter von Kriegsbeiträgen der Kronbauerl, 
Viele haben mehr geliefert als „vorgeſchrieben“ war. 
Am 19ten find in Riga 16 neue zum Schutz der lieſandee 
ſchen Küſten beſtimmte Kanonenböte vom Stapel gelaſſen 
worden. e 
lier ke l. 8 

Konſtantinopel, den 19. Juni. Der wichtige am 14. 
vollzogene Abſchluß einer Convention zwiſchen der Pforte und 
Oeſterreich in Betreff der Beſetzung der Donaufürſtenthümer 


hat hier einen ſehr guten Eindruck hervorgebracht; man be: 


innt wieder freier zu athmen, da die weitere Efiſtenz gefichertift. 
3 Die Pforte hat allen Fahrzeugen unter griechiſcher aue 
die Häfen wieder geößne.,,ſʒðPõ ee 
Konſtantinopel, den 19. Juni. Lord R e 


Schumla über Varna hierher zurückgekehrt. — Vorgeſtet 


dirte Nevtie ſtatt, wobei 10,000 Franzofen mit 12 Ge: 
n mitwirkten. Die türkiſchen Truppen erſchienen zum 
u Male in Kamaſchen. Der Sultan wohnte dem Schau⸗ 
ele in Civilkleidern bei. Heute find von hier die dritte Di: 
Ion Franzoſen, zwei türkiſche Infanterie-Regimenter, ein 
ancier⸗Regiment und ein Zuaven⸗Regiment nach Varna ab⸗ 
gangen. Man erwartet täglich die Ankunft neuer franzö⸗ 
er Truppen zur Verſtärkung der orientaliſchen Armee. 
Epirus haufen noch immer Streifbanden. In Ma⸗ 
edonien ift der Auſſtand ſeit der Entfernung des Tzami 
Kuratofjos als beendet anzuſehen. Nur in Theſſalien 
aert er unter Hadſchi Patros noch fort. 
Konſtantinopel, den 20. Juni. Bei der letzten Revue 
ip ſich die Frau Marſchallin St. Arnaud dem Sultan vor⸗ 
ellen. Sie blieb auf den ausdrücklichen Wunſch des Sul⸗ 
tan im Wagen ſitzen und der Sultan unterhielt ſich mit ihr 
ehr freundlich und in franzöſiſcher Sprache. Es iſt dies das 
; ar, daß ſich ein Sultan öffentlich mit einer Dame un⸗ 
terbielt, — Die unvermeidlichen Neuerungen verürſachen 
den Muſelmännern viel Aergerniß. So giebt der grüne Tur⸗ 
ban der Zugven den Alttürken großen Anſtoß. Neulich wurde 
5 Haus eines franzöſiſchen Brauers von türkiſchen Solda⸗ 
ten geſtürmt und geplündert und er ſammt feiner Frau und 
Tochter gemißhandelt. In der Nähe von Skutari fand zwi⸗ 
ſchen engliſchen und türkiſchen Soldaten eine blutige Rauferei 
ſiatt, wozu letztere den Anlaß gegeben hatten. 


; Montenegro. 
Der Fürſt Danielo hat wiederholt verſichert, daß Monte: 
negro den Frieden mit der Türkei nicht ſtören werde. Er will 
mit aller Strenge gegen Raubunternehmungen einſchreiten, 
ppogegen aber auch die Paſchas von Skutari und Moſtar dahin 
achten müſſen, die türkiſchen Neckereien an der Grenze ein⸗ 

na die nothwendig zu unliebſamen Konflikten führen 
müſſen. f 


Ri Nu ſtralien. 
Honolulu, den 5. April. Heute wurden die Kammern 
4 en aus 25 Mitgliedern, worunter auch der König und die 
Fönigin, beſtehendes Oberhaus und ein aus 27 Micgliedern 
1% beftehendes Unterhaus) von dem Könige in Perfon durch eine 
0 Thronrede eröffnet. Mit Frankreich ſcheint eine Differenz 
bzuwalten. Hinſichtlich der Frage über die Annektirung der 
Handwichinſeln an die Vereinigten Staaten iſt die Kam⸗ 
mer für infompetent erklärt und die Entſcheidung dem Könige 
und deſſen geheimen Rathe überwieſen. 

— — —— —ä e —— * 


BL  Fancd- Benekendeiten. 
a Aus Königs⸗Wuſterhauſen wird folgendes traurige 
Creigniß berichtet: Zwei junge Mädchen, im Alter von 22 
5 m 15 Jahren, badeten am 24. Juni in dem ſogenannten 
N einen See in Gemeinſchaft mit einer andern Dame und 
50 Kindern. Die eine der Schweſtern verwickelte ſich, wie 
e in den Bademantel, gleitet aus und verſintt. Sie 
Er 9 1 wieder empor, die erſchreckte Schweſter will die 
trin ende retten, wird aber von ihr mit in die Tiefe gezogen. 


Daudpaſcha eine große vom Prinzen Napoleon tom: 


Statthalters, Georg Stein, zehrte unerſättlich am Marke 


Heeres die tiefſten Wunden geſchlagen hatten, und zu großer 


3 


5 


Die Körper des unglücklichen Schweſterpaares wurden zwar 
ſchnell aus dem Waſſer hervorgezogen, fie waren aber leblos. 


Aus Carlsberg, im Kanton Grünſtadt, meldet die 


„fälz. Ztg.“ vom 24. Juni: Heute Morgen wurde ein neun⸗ 
jähriges Mädchen aus unſerer Gemeinde, das im Gebliſch 5 
graſte, durch den Waldhüter Wittich vom Erlenbacher Forſt?⸗ 
haus, der daſſelbe wegen ſeines grauen Kleidchens für einen 
Fuchs hielt, geſchoſſen. Im erſten Schrecken, da er glaubte, 
das Kind ſei todt, hat Wittich dann auch ſich ſelbſt erſchoſſen, 
Er hinterläßt eine zahlreiche Familie. Das Mädchen wird 
wahrſcheinlich mit dem Leben davonkommen. 2 


Die Rache des Senats. 


(Hiſtoriſch⸗ſchleſiſche Novelle ven Julius Krebs.) ; 


* 


. 


Der Vorfrühling des Jahres 1490 war über Breslau ges 
kommen, wo die hiſtoriſche Nemeſis feit ſechzehn Jahren durch 75 
die Eiſenfauſt des Mathias Corvinus von Ungarn in ſchwerer 
Züchtigung waltete, nachdem die übermüthige Stadt hre 
hartnäckigen, blutigen Kämpfe gegen Georg von Podiebrad, 
den edelſten Regenten ſeiner Zeit, glücklich beſtanden hatte. 
Tiefe Demuth war an die Stelle des ſtolzen Trotzes getreten, 
womit damals Breslau die Anerkennung des Böhmenkönigs 2 
ſelbſt nach dem hohen Beiſpiele des Kaiſers und Papſtes vers 
weigerte. Die Habſucht des von König Mathias eingeſetzten 


Schleſiens, dem die Verwüſtungen des ſogenannten ſchwarzen 


Armuth und Ohnmacht war auch die reiche und mächtige erſte 
Stadt des Landes herabgeſunken. — Der früher ſo goldbrin⸗ 8 
gende Handel Breslaus nach Polen hatte durch die Kriege mit 
dieſem Nachbarlande, mehr noch durch einige beſondere Streis 
tigkeiten wegen der Münze, gar ſehr gelitten. Fortdauern 5 
Auflagen verſchlangen die in beſſerer Zeit erworbenen Güter, 
und die begonnene Befeſtigung der Stadt im neuern Stile 
mußte halb vollendet liegen bleiben. Zur unbeſchränkten Bes 
drückung aber hatte Stein bei der anfänglichen Beſchwerde 
des Senats noch bittern Hohn gefügt, indem er ihm ſagte 
Ihr habt den Tanz gehegt, darum mögt Ihr auch den Pfeie 
fern und Lautenſchlägern lohnen. Man muß Euch alſo bes 
handeln, andern Städten zum Exempel, damit Ihr Euch 
künftig nicht unterſteht, Königen ungehorſam zu ſein, ſis 
Ketzer zu heißen, und Euch mit Kriegen zu verwirren. Deg 
Papſte kommt es zu über Ketzer zu richten, nicht aber Euch 
Bauern von Breslau! N 
Dieſe Rede war es, welche wie ein Wurm in den Herzen 
der ariſtokratiſchen ehemaligen Machthaber fortbohrte, und 
zwar um ſo ſchmerzlicher, da fie ſich ſagen mußten, fie hätten 
durch die freiwillig dem Gegenkönige Podiebrads g eiſtete Be; 
Huldigung den Verfall ihrer Macht und ihrer Stadt feld 
verſchuldet. j 8 
Zerknirſcht durch dies Bewußtſein, und knirſchend dann 
in ohnmächtiger Wuth hatten fie eine Reihe von Jahren ihre 
Erniederung ertragen, worin der Weltgeiſt die Lehre zu ver⸗ 
anſchaulichen ſchien, daß auf einem beſtimmten Grade de 
Fortſchritts der Nationen der Untergang der rupublikaniſche 
und die Ausdehnung der monarchiſchen Gewalt, oder e 


N 


kehr der bürgerlichen Geſellſchaft zu dem Punkte, von dem fie 

ausgegangen, von dem Patriarchenthume, eine innere Noth⸗ 
wendigkeit des Kreislaufs der Geſchichte ſei. : \ 

Gebet und Wunſch, die ſelbſt geſchmiedete ungariſche Kette 
wieder zerbrochen zu ſehen, erhoben ſich nicht zum Gedanken 
einer That hierzu, denn die bleiche Furcht vor ungariſchen 
Heeren, die ſich in grauenhaften Reſpekt bei den Schleſtern 
geſetzt hatten, erweiterte bei ihnen der Gewohnheit träges - 
echt, welche vorhandene Zuſtände endlich auch als nothwen⸗ 
dige betrachten lehrt. Nur in. einem Herzen und Gehirn 
jährten Wunſch und Gedanke ſeit der ſchmerzlichen Enktau⸗ 
ſchung nach Abhilfe, nämlich in denen des Bürgermeiſters 
ſelbſt. Es war der ritterliche Nikolaus Beyer, der als Conſul 
in den Fehden Breslaus mit den ſchleſiſchen Herzögen um Po: 
diebrad's willen ſich überall als umſichtiger und tapferer Heer: 
führer gezeigt hatte. Vorſichtig nährte er unter dem Senate 
das Streben nach einer Aenderung der Dinge, und endlich 
ſchienen ihm Geſinnung und Thatluſt der Collegen reif genug, 
um ihnen einen fein geſponnenen Plan vorzulegen, und fie zu 
einem Bündniffe für deſſen Ausführunng zu gewinnen. 

5 In einer geheimen mitternächtlichen Seſſion, zu welcher 
der Sturm draußen ſein wildes Lied heulte, ſollte der Bund 
der ariſtokratiſchen Macht geſchloſſen, und der Thätigkeitskreis 

jedes Einzelnen angeordnet werden. So unbemerkt als mög⸗ 
lich ſchlichen die Conſuln nach dem Rathhauſe, und dort durch 
eine kleine Pforte, welche den Weg zu dem engen hohen Con⸗ 
ferenzzimmer öffnete, wo ſie ihre gewöhnlichen Ehrenplätze 
einnahmen. Geſpannt waren die Blicke der ehrwürdigen 

Amtsgeſichter auf den Consul dirigens gerichtet, der jetzt noch 

8 einmal die Verſammlung ſcharf und ſinnend muſterte, und 
endlich ſeinen inhaltſchweren Vortrag begann. 8 
Soweit iſt es mit uns gekommen, ihr Herren, daß wir zur 
Berathung in der Sache des Gemeindewohls uns zu ſolcher 
Stunde und mit ſolcher Heimlichkeit verſammeln müſſen, ſagte 

5 er. — Wohin it die Zeit, als wir vor uns königliche und 

päpſtliche Abgeſandte empfingen, und nach wohlhergebrad)- 

ten oberlehnsherrlichen Privilegien dieſer Stadt und ihres Für⸗ 
ſtenthums wirklich und unumſchränkt ausübten, während wir 
letzt, wenn auch nicht blinde, doch willkührliche Werkzeuge 

des vom Könige eingeſetzten Landeshauptmanns geworden 
find, den wir ſonſt ſelbſt aus unſerer Mitte wählten! Unſere 
kgiſerlichen, königlichen und herzoglichen Gerechtſame find 
ein Spott dieſes Heinrichs Dompnig geworden, der fie faſt 
täglich verletzt. Fremdlinge, wie er und der übermüthige 

Statthalter Stein, ſchalten nach Belieben über die Volksrechte 

der Schleſter, über ihr letztes Gut und Blut, welches die 

wilden Kriegsheere des Matthias, dieſe hungrigen Heuſchrek— 
kenſchwärme, übrig ließen, und unter ſolcher Doppelgeißel 
ſchwingt noch eine Mengekleiner fremder Tyrannen unerträg⸗ 
lich ihre Geißel auf eigene Fauſt. Warum mußten wir unfere 

Vexfündigung an Podiebrad, der nach des Papſtes und des 

Kaſſers Ausſpruche unſer rechtmäßiger König war, erfteinfehen 
lernen, als der Tod ſeiner ſegensvollen Regierung ein Ende 
maächte, und es zu ſpät war! O an dieſe Frage, Amtsge⸗ 
noſſen, welche Jeder von uns ſich ſchon im Stillen vorgelegt 
haben mag, hängt ſich das Bleigewicht einer ſechszehnjährigen 
ſchmachvollen Erinnerung. Doch lange genug haben wir 
uns duldend in ihren Schmerz verſenktz es ziemt uns, als 


Per 


nem Lande zum Kriege mit Podiebrad verbreitet hatte, Sp 


Rechnet Ihr es aber für Nichts, daß Ihr unter des Matthiab 


Männern, endlich für eine neue beſſere Zukunft zu hal 
Darf ich auf eure Redlichkeit und Verſchwiegenheit ba‘ 
Ihr dürft es, Herr Bürgermeiſter! rief es im Kreiſe 
Sag' an, was zu thun iſt? ee 5 
Uns zu Polen zu wenden! antwortete Jener. — In 
ſerm Glücke haben wir eine Siegesbotſchaft an den König 
Polen geſandt, um ſtolz das Gerücht einer Unterwerfung zu 
widerlegen, welches ſich durch unſere Getreideauftäufe in fee 


unſerm jetzigen Unglücke müſſen wir es als ein Glück anfehet 
wenn die Wahrheit dem Gerüchte zuvorkommt, und der pole 
niſche Adler uns wirklich unter feine ſchützenden Fittige nimm, 
Aber Breslau iſt nicht Schleſien, wandte der Conf 
Elias Bärmann ein. — Wird Polen um unferer einzelnen 
Stadt willen einen neuen Krieg gegen den ſiegreichen Malhigs 
wagen? u j 
Das wird fid) finden! entgegnete der Bürgermeiſter j 
Auf irgend eine Weiſe müſſen wir zunächſt dieſes Statthalters 
und Landeshauptmanns ledig werden. Wie ſchlecht würde 
dieſer Dompnig beſtehen, wenn er vor einem unparteiischen 
Tribunale von feinem Verfahren mit unſerer Stadt Rechen⸗ 
ſchaft geben ſollte! . 7 
Wirklich? Nun wir wollen ſehen, Herr Blülrgermeiſter“ 
rief es durch die plötzlich geöffnete Thür, und herein trat der 
Landeshauptmann Heinrich Dompnig, gefolgt von ſeinen 
Soldknechten. 5 . 
Er blickte eine Weile auf die niedergedonnerten Senatoren, ' 
und ſprach dann mit mildem Ernſte: Ich ſtehe Euch nicht zu 
Recht, Ihr Herren, doch will ich Euch die Lage der Dinge 
und mein Verfahren aus andrem Lichte zeigen, als der Ber: 
räther dort, der Euch gegen den König und mich auſzuwiegeln 
ſuchte. Wahr iſt es freilich, Euer Land hat viel gelitten n 
den unvermeidlichen Kriegen gegen Polen und Böhmen; aber 
wo Heere das Land durchziehen, blüht einmal der Weizen 
ſchlecht, und es iſt nicht des Königs Schuld geweſen, wenn | 
die Mannszuchtſeines eignen Kriegsvolks dabei nicht immer die 
beſte war. Er will Euer Wohl, und wird es fördern, jr 
weit es ſich mit ſeinen Regierungsgrundſätzen verträgt. Hier: 
nach iſt er freilich nicht ein Kartenkönig, wie er Euch beleben 
möchte, ſondern ein kräftiger Selbſtherrſcher, der bei el 
großen Zwecke immer fein ganzes großes Reich, und micht dn 
Dukatenſack einiger taufend Bürger im Auge behalten muß. 
Wahr iſt es ferner, Ihr habt viele Steuern zahlen müſſe 


kräftigem Regimente von ſo vielen Fehdern und Landesbeſch 5 
digern befreit worden, welche Euch kleine, aber fottdauerntt 3 
Wunden beibrachten? Rechnet Ihr nicht, daß bie Jene N 
ihrer Raubneſter auf allen Felszinnen Gold und Blut koſttt, ö 
und noch koſtet? ee. Bi 

Freilich iſtdas Raubgeſindel eine große Landplage! geſtand 
Elias Bärmann leiſe. RE: Br 

Es iſt die allgemeine Peſt, welche Mathias zuerſt entfernen 
muß, ehe er an die Abhilfe einzelner Krankheiten denken kaun, 
fuhr Dompnig fort. — Ein allgemeiner Landfriede iſt noh 
wendig, und wollt Ihr nicht fortwährend das Recht jeder tät 
keren Fauſt fühlen, fo müßt Ihr die des ſarken Königs Kin 
welche Euch von dem Fauſtrecht befreit, und wohlthätige Lan 
dedgeſetze vorgeſchrieben hat. Iſt es nicht beſſer und weſſer e 


em chränkten rechtmäßigen Könige zu gehorchen, als 
re der Euch auf der Landstraße das Schwert auf 
ie Bruſt ſetzt? Die Schäden Eures Landes find fo tief und 
döartig, daß nur das ſcharfe ſchonungsloſe Meſſer eines 
Mathias fie ausſchneiden kann. Hoch ſind die Kurkoſten, und 
5 angſam die Heilung, aber auch ſicher, wenn der Arzt unbe⸗ 
chränkt iſt. Und unbeſchränkt muß ein wahrer König fein, 
der für ſeine Regierung vor der Geſchichte allein verantwort⸗ 
ih iſt, und nicht der e Pa ſowie die 
Lei aften der ihm unterthänigen Millionen. 
batte der deggende Unmuth des Bürgermeiſters Worte 
gewonnen, und er entgegnete: Unbeſchränkt iſt das Recht des 
5 bberers, Wir aber haben den Mathias Corvinus in dem 
Vertrauen, daß er unſere altherkömmlichen Rechte ehren und 
erhalten werde, zu unſerm Könige freiwillig erwählt. 45 
Genug für heute! ſchloß Dompnig. — Euch, Herr Bür⸗ 
germeiſter, verhafte ich als Hochverräther hiermit im Namen 
des Königs. Zum Feſte der Himmelfahrt kommt er ſelbſt nach 
Breslau, und mag ſelbſt Euer Richter ſein, ſobald ich vor 
Ihm über mein Thun und Treiben in Eurer Stadt Rechenſchaft 
gelegt habe. f 
| ein erhob und zerſtreute ſich die Verſammlung, 
und mit ſtiller Wuth folgte der Bürgermeiſter dem voran⸗ 
ſchreitenden Machthaber. Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 3, Juli 1854. 
Die letzte Woche des Juni hat uns Tag fuͤr Tag, Nacht 
für Nacht, Regenguͤſſe geſpendet; der Bober iſt mehreremale 
ausgetreten und hat mannigfachen Schaden angerichtet. 
Unſer Gymnaſium verliert den Koͤnigl. Oberlehrer Herrn 
Dr, Brix, deſſen Berufung als Prorektor an das Gym⸗ 
nafium zu Liegnitz die hohe Beftatigung erhalten; dagegen 
iſt Herr Dr, Haacke als Koͤnigl. Oberlehrer nach hier be⸗ 
rufen worden. 5 5 5 
Mit dem Glockenſchlage zwoͤlf hat am 30. Juni die 
Thurmglocke auf dem Schildauerthurme aufgehoͤrt 
die Tageszeit zu bezeichnen. Die Erſparniß eines Gehaltes 
von 60 Thalern für den Thurmwaͤchter iſt dazu die Ver⸗ 
anlaſſung. Ihr zeitverkuͤndender Ton wird Manchem fehlen; 
da ſie zugleich als ee e bei Feuer⸗Ungluͤck 
: 8 Stadtdoͤrfern und in den Vorſtaͤdten diente, fo 
ſteht eine Veranderung der Feuerſignale bevor. 


Sicherem Vernehmen nach wird Sonntag den 9. Juli der 
Geſangverein „die Harmonie“ zu Liegnitz bei ai nftiger 
Witterung eine Sängerfahrt nach dem Hohgoli (Hogulje) 
bei Schoͤnau unternehmen. s „ 
„Wer Gelegenheit hatte, den Geſangverein bei ſeiner vor⸗ 
lahrigen a nach dem Willenberge zu hoͤren, erinnert 
ſich deſſen no freudigſt und wird gewiß nicht die Gelegen⸗ 
heft unbenutzt vorüber gehen laſſen, im Kreiſe angenehm 
ee eingeuͤbter Sänger ein Paar Stunden angenehm 
eben. 5 3) 


„Sitzungen der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 6. März und 22. Mai 1854. 


. erſterer erfolgte der vollſtaͤndige Vortrag' des Haupt⸗ 


7 


Berichts über den Gang des Handels und der Gewerbe in 


83 


By 


beiden Krei 


1 fen in dem verfloſſenen Jahre und deſſen Ges 
nehmigung. 3 : 3 3 5 . 
Eine Eirkulgr⸗Verfugun 


die Braun⸗Kohlen⸗Preiſe 


der Königlich 


N en Regierung theilt 
uͤr 1854 mit. EN 


Von dem Herrn Handelsminiſter wurde eine Kundmachung : 


des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe uͤber die Vollziehung des Artikels 18 des Handels⸗ 
und Zoll⸗Vertrages vom 19. Februar v. J. mitgetheilt, 


* 


betreffend den Beſuch der Märkte und Meſſen, ohne befon- 


dere Steuer⸗Entrichtung. 

Wegen des bereits fruͤher angezeigten Verbots der Ge⸗ 
treide⸗Ausfuhr aus dem Koͤnigreich Polen, eroͤffnet eine 
neuere Bekanntmachung des Herrn Handelsminiſter, daß es 
dem Königlichen General⸗Conſul in Warſchau gelungen ſei, 
fuͤr das von diſſeitigen Unterthanen erweislich vor Erlaß 
jenes Verbots angekaufte Getreide, ausnahmsweiſe Bewil⸗ 
ligung zu deſſen Ausfuhr zu erlangen. ö 
Die Königliche Regierung theilt ein Exemplar der Ueber⸗ 
ſicht der berg⸗ und huͤttenmaͤnniſchen Produktion Preußens 
im Jahre 1852 mit. Liegt zur Anſicht bereit. 

Von dem Herrn Handelsminiſter wurden die in Betre 
des Grenz- Verkehrs zwiſchen Preußen und Oeſterreich mit 
leinen Garnen und roher ungebleichter Leinewand vertrags⸗ 


mäßig feſtgeſetzten Erleichterungen mitgetheilt, und ind 


bereits im Aus 
veroffentlicht. 
Die Denkſchrift, betreffend die Erbauun 5 { 
ſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn, war uns gefällig uͤberſchickt 
worden, 
mern. Sie wurden im Auszuge vorgetragen, circuliven bei 
den N und werden auf Erfordern gern mitgetheilt 
werden. 5 9 
Von dem Herrn Handelsminiſter waren mehrfache Ab⸗ 
ſchriften von Verordnungen und alle: der englifchen 
und franzoͤſiſchen Regierungen in! eziehung auf die Be⸗ 
handlung der Schifffahrt und des Handels in dem jetzigen 
Seekriege fuͤr die neutralen Maͤchte mitgetheilt worden. 
Die engliſchen Original⸗Erlaſſe find von einem Mitgliede 
der Handelskammer uͤberſetzt worden, und liegen bei dem 
Vorſtande zur Anſicht. : Sg 3 
Der Herr Handelsminiſter zeigt an, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung wegen des Verbols der Getreide⸗Ausfuhr aus den 
Haͤfen des ſchwarzen Meeres neuerdings verordnet habe, 


zuge durch den Boͤten aus dem Rieſengebirge 


daß das von preußiſchen Unterthanen in Odeſſa gekaufte 


Getreide zu dem Kaufspreiſe von der Krone uͤbernommen 
und bereits geſchehene Zahlung zuruͤckerſtattet werden ſolle. 

Von dem Vorſtande des Vereins zur Beförderung des 
Flachs⸗ und Hanfbaues in Preußen waren mehrere Exem⸗ 
plare des Aten Heftes ſeiner Mittheilungen eingeſandt wor⸗ 
den, und koͤnnen ſich dafuͤr Intereſſirende davon Gebrauch 
machen. 

Die Koͤnigliche Regierung hatte ein Gutachten gefordert 
uͤber eine Denkſchrift, betreffend en Orts beabſich⸗ 
tigte Controlle des Feingehalts der Go 
ren in Preußen, welcher Forderung ſofort entſprochen wurde, 
- Einige Gewerbetreibende der Umgend waren eingekom⸗ 
men, die Handelskammer moge bei der Staats⸗Regierung 
um Errichtung eines Huülfs⸗Zollamtes für die ſogenaunte 
Commerzial⸗Straße, d. h. den Weg zwiſchen Giersdorf über 
Hayn nach St. Peters, ſich verwenden, da durch den jetzi⸗ 
gen Steuer⸗Verband mit Oeſterreich aller Verkehr ſich von 
den angrenzenden, en weg, 
Schmiedeberg und Schreiberhau ziehe. 

Es waten bereits ſchon früher S 


{ eitens der Handels⸗ 
Kammer dieſerhalb Anträge bei den Koͤniglichen Ste 


Behörden geſchehen, was den Betreffenden mitgetheilt würde, 


2 


der Niederſchle⸗ 


= und Silberwaa⸗ 


fo wie die Jahresberichte mehrerer Handelskam⸗ 2 


— 


und nur nach 


Dias Central⸗Gomite zur Errichtung eines Monuments 
für den um die vaterländiſche Gewerbthaͤtigkeit fo hoch vep⸗ 
dienten Geheimen Rath Beuth ſpricht feinen Dank aus für 


die Beiträge, welche auch aus unfern Kreiſen, zufolge der 
Aufforderung der Handelskammer, dafur eingegangen 515 
und theilt mit, daß die Einnahme fir genannten Zweck bis⸗ 
f her gegen 27,400 Thaler betrage, wobei Schleſien mit 
* 9 Nele, 19 Sgr. 6 Pf. betheiligt ſei. 85 
Der Herr Handelsminiſter theilt mit, daß bei einem vor⸗ 
gekommenen Falle von dem ranzoͤſiſchen Gericht erkannt 
worden ſei, daß jeder, alſo auch der Tranſito⸗Verkehr mit 
auslandifchen Waaren, welche faͤlſchlich mit dem Namen 
oder Zeichen eines franzoͤſiſchen Fabrikanten verſehen ſind, 
in Frankreich geſetzlich verboten ſei. Iſt bereits durch den 
Boten bekannt gemacht worden. i = 
Eine anderweitige Mittheilung des Herrn Handelsmini⸗ 
ſter, betreffend die Befugniß der Inhaber von gezogenen 
oder verlooſten polniſchen Staatspapieren und Zinscou⸗ 
pon, die auf dieſe Papiere gezahlten Summen in Geld 
Ausführen zu dürfen, iſt ebenfalls ſchon von uns veroͤffent⸗ 
licht worden. . ; 5 
Eine von der zu Berlin gebildeten Commiſſion zu Be⸗ 
rathung wegen Reviſion der Concurs⸗Geſetzgebung einge⸗ 
gangene Verhandlung unterliegt noch naͤherer Berathung. 
3276. Die Handelskammer. 


4 


2 < Nachruf am einjährigen Todestage 

es unſer 

Auuvergeßlichen Bruders und Schwagers 

Johann Carl Häring, 

geweſenen Huf⸗ und Waffenſchmiede⸗Meiſters, ſowie Erb⸗ 
Scholtiſei⸗ und Brauerei⸗Beſitzers zu Tſchiſchdorf. 


Er ſtarb am 5. Juli v. J. in dem fruͤhen Alter von 41 Jahren 
5 Monaten und 11 Tagen. 5 


— — 


Wieder kehrt die 195 85 Stunde, 
Es erwacht der herbe Schmerz, 
Und die kaum vernarbte Wunde 
Gießet neues Weh in's Herz. 
Dieſer Stunde Glockenſchlag 
Nennt uns Deinen Sterbetag. 


Aus des Lebens Gluͤck und Freude, 
Aus der vollen Manneskraft, 

Hat der Tod, als ferne Beute, 
Jaͤhlings Dich hinweggerafft, 

Und es ſank in's fruͤhe Grab 

Dein noch friſcher Pilgerſtab. 
Treue Liebe hätte gerne 

Dir die Augen zugedruͤckt, 

Aber ach! den Deinen ferne 
Hat Dich Gott uns ſchnell entruͤckt, 
Unſre Thränen folgten nur 
Theurer! Deines Sarges Spur. 


Unter heißen Dankeszaͤhren 

Nennt heut' unſre Lippe Dich. 
2D vernimm in Fer Sphaͤren, 
Was das Herz der Beinen ſpricht: 
Seligkeit, fie ſei der Lohn 

8 Deiner Lich’, an Gottes Thron!“ 


8 


4 


= = = N e b ſt B e i la 9 BD: 


Dort, dort werden wir Dich finden, 
Wie der Glaube troͤſtend ſpricht, a 
Wenn einſt unſre 100 ſchwinden, 
Wenn auch unſer Sta ich f 
Liebe ſtirbt nicht mit der Zeit, 

Liebe lebt in Ewigkeit! — 2 
Spiller, den 5. Juli 1854. 2 
Johann Gottlob Lorenz, Häusler und 

830 ee RN 1 als 800 19 
ahanne Beate Lorenz, geb. ing, 

als Schwester, l h 


zerbricht. 


3310. Denkmal der Liebe 


am Jahrestage des Todes Br 

unſerer unvergeßlichen Mutter und Schwiegermutter, 
der x 

Frau Chriſtiane Böttcher, 
verehelicht geweſene Trautmann, geborne Kranf 


Vollendet find ein Jahr nun Deine Prüfingstage 
Dein Pilgerlauf, o Mutter, iſt vollbracht; 
Der Schmerz verſtummt und jede Erdenklage, 
Du ſchlummerſt ſanft in kuͤhler Grabesnacht; 
Den Kampf haſt Du mit Chriſtenmuth beſtanden, 
Lebſt hoch begluͤckt, erloͤſt von ird'ſchen Banden 

Ein Engel rief, Du gingeſt ein zum beben, 
Das keinen Schmerz und keine Klage kennt; 
Wo Schaaren ſel'ger Geiſter Dich umſchweben, 

Wo Wonne herrſcht, die keine Sprache nennt; 
Du ruheſt nun von jeglicher Beſchwerde, 995 
Dein Geiſt entſtieg zum Himmel von der Erde. 


Wir ſtehen oft an Deiner Gruft und weinen, 
O Mutter! Dir den kindlich heißen Dank; — 
Du haſt geliebt mit ſeltner Treu die Deinen, 
Bis daß am Ziel die matte Hülle ſank, 7 
Ruh', Mutter, wohl! Du lebſt in unſern Herze, 
Wir fuͤhlen tief der herben Trennung Schmerzen. 


N 


Schwer iſt's, das treue Mutterherz zu miſſen, 
Das hier, naͤchſt Gott, das Theuerſte uns war; 
Und nur der Troſt: Dich ſelig dort zu wiſſen, 

Er bietet Kraft uns Tiefgebeugten dar, ; 
Wir werden, Mutter, jenſeits Dich einſt ſehen, 

Wo Dir des Lohnes heil'ge Palmen wehen. 

Hirſchberg den 5. Juli 1854. 4 
Chriſtiana, verehelichte Jacklitſch, als Tochter 

Carl Trautmann, als Sohn. N 

Georg Jacklitſch, als Schwiegerfohn. - 
Chriſtiana, verehel, Trautmann, als 1 
gertochter. „„ 


* 


— —— 


Beilage zu Nr. 

Nachruf am Jahrestage des Todes 
Auunſeres 

vielgeliebten Vaters und Schwiegervaters 

1 des Freiguts⸗Beſitzers 

Karl Traugott Krebs 

AR in Straupitz. 


Er ſtarb am 3. Juli 1853 in dem Alter 
ee von 46 Jahren 4 Monaten, 


Ach ſchon ein Jahr entſchwand, da ſchlug die bauge Stunde 
Wo uns der Vater ſtarb, den nichts zuruͤck uns giebt! 
Noch blutet fort des Trennungs⸗Schmerzes Wunde 
Um ihn, den wir fo innig heiß geliebt. 

Sein gutes, edles Herz hat aufgehoͤrt zu ſchlagen, 

Der es ſo liebevoll mit uns hat gut gemeint! 
Nicht konnte er ein Lebewohl uns fagen, 

Der Thränen viele wurden ihm geweint! 
D ruhe ſanft in ſeel'gem Himmelsfrieden, 
Du wirſt uns unvergeßlich immer ſein, 
Die Freunde All', die Dich ſo innig lieben, 
Sie werden Dir heut ich Zähren weihn; 
Eilt auch die Zeit, ſo ſchweigen nicht die Klagen, 
Vis einſt das Wiederſehen uns wird tagen. 


Die Hinterbliebenen. 


Nachruf am Grabe 
2255 der theuern Mutter und Schwiegermutter 
Frau Johanne Noſine Hiltmann 
. gebornen Berger. 


0 5 
Geſtorben zu Nieder⸗Salzbrunn den 7. Juni am Gehirn⸗ 
schlag, in dem Alter von 64 Jahren 4 Monaten 3 Tagen: 


en Ruhewohl! an Deinem kühlen Grabe, 
Sei gute Mutter Dir von ans gebracht. 
Du biſt nicht mehr! — Befreit vom Pilgerſtabe 
Gingſt Du ins Heimathsland. Wie freundlich lacht 
Dir reicher Lohn in jenem beſſern Leben, 


Für Alles, was Du Theure uns gegeben. 


Wie gut warſt Ou! wie treu in Freud und Leide; 
Oft ſchwer 1 verzagte nicht Dein Herz, 
6 an lebteſt Du im ſtillen Kreiſe 
he einen! Wie beugte Dich der Schmerz — 
Als einſt der gute Vater ſchied in Frieden 

Und nun die Kinder Dir allein verblieben. 


Stets edel war Dein Sinn und Deine Liebe, 
Dies tühmen dankend Dir die Deinen nach. 
Heil Die! Dort glaͤnzt ein ſtiller, ew'ger Friede 
Im Land von dem Dein a a Auge ſprach. 
Vie ſoll Dein ſchoͤnes Denkma untergehen, 
In Kind und Enkeln wird es fortbeſtehen. 


8 u 
Nieder⸗Salzbrunn den 28. Juni 1854. 
5 Die Hinterbliebenen: 


Caroline Herrmann geb, Hiltmann als Tochter. 
0 ae Herrmann 1815 Schwiegerſohn. 5 


8 =‘ Kageſte J Herimann, als Enkel, 


a, 


N 1 


53 des Boten aus dem 


a 


ER 


Rieſe 


gebirge 18 


BR ge 
Gefühle der Nückerinnerung 
an den 6. Julius 1853, 
. den Sterbetag des Kaufmanns 
Herrn Chriſtian Gottlieb Kriege 
zu Hirfchberg. 


; Zwolf der Monden entfloh’n, feit Du im Lande des Lichts 
Wonnetrunken geſchaut menſchlicher Pilger Loos, 
8 Deutung findend der Räthſel, 

Die kein ſterblicher Geiſt durchblickt. 


Deines Namens gedenkt ſinnig das Siegerkreuz, 


Das die Stätte Dir ziert, wo Du die Ruhe fand'ft, 5 
i Dir, o Freund! 8 


Doch die trauernden Herzen 
Schlagen ſehnend na 

Gibt's kein einendes Band reifen dem Hier und Dort, 
Keinen ſicheren Steg über der Trennung Kluft? 
Heil! es fand ihn die Liebe, 
Die durch Thraͤnen nach oben ſchaut! 
3 H. B. W. F. 
J)) ³·—AmA mt LIEREEEEEZEER TEEN 
Unglücksfälle. x . 
Am 2. Juni c., 1 etage 4 Uhr, iſt die 4jaͤhrige 
Tochter des Inwohner Liebig zu Märzdorf in dem 
dortigen Teiche ertrunken. ' 

Am 27. Juni c. ertrank in der 
Dorfbach zu Quirl das 2½ jaͤhrige 
Inwohner Waste. 


g 


ark angeſchwollenen 
Madchen dae dortigen 


Selb ſtmorde. BR 
Am 16. Zuni c. wurde der e und Schneider 
Seidel von Steinſeiffen in dem ſogenannten Hartha⸗ 
Buſch bei Quirl erhaͤngt gefunden. e 

Am 22. Juni c. wurde der 16 jaͤhrige Muͤllerlehrling 
Ernſt Pohl zu Heriſchdorf, welcher ſchon ſeit dem Sten 
d. M. vermißt wurde, in dem dortigen Muͤhlgraben todt 
aufgefunden. 8 / 

Am 25. Juni c. wurde der 40 Jahre alte Dee 
Joſeph Runge aus Boberrohrsdorf in dem Schupp 
feines Dienſtherrn, Bauer Friedrich zu Wernerödorf, 
Kreis Hirſchberg, erhaͤngt gefunden. 7 


— — mem ran — — 


Mittwoch den 5. Juli, Nachmittag 2 Uhr, 
Sitzung der Handelskammer 
für die Kreiſe Hir ſchberg und Schönau, 
in welcher außer Erledigung der eingegangenen Vorlagen, 
die Entlaſſung der ausgeſchiedenen Mitgkieder, fowie di 
Einführung der neuerwaͤhlten Mitglieder und Stellpertyster 
ſtattfinden ſoll. $ KERNE Ben‘ 


3278, 


Li terariſch es. 

7 1 3209. Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei Ernſt Neſener in Hirſchberg zu haben: 
Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibesverſtopfung, 
5 und die zuverläifiniten Mittel 
i dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, Koͤnigl. Sanitaͤtsrath ꝛc. 
Fuͤnfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhand⸗ 
lung über die Cholera reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 
„Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
als Autorität im Gebiete der Unterleibs⸗Krankheiten bekannt, 
fttheilt in dieſer Schrift eine uͤberaus wichtige Entdeckung mit, 
die ſchon vielen Tauſenden zum Segen geworden iſt. Die 
wahre Urſache der habituellen Leibesbverſtopfung iſt erkannt 
und darum wird es auch durch die vom Herrn Verfaſſer 
empfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 
Dieſe fuͤnfte Auflage hat nun eine ganz beſondere Wich⸗ 
tigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor Virchow 
in Würzburg durch zahlreiche Leichen⸗Oeffnungen die Rich⸗ 
ligkeit der Anſichten, welche der Herr Verfaſſer in dieſer 
Schrift vorgetragen, beſtaͤtigt. Virchow's Mittheilungen 
ſind wörtlich in dieſe neue Auflage aufgenommen. 


N 
Kr 
5 


3299. So eben iſt erſchienen und in Hirfchberg bei 
E. Neſener zu haben: a 


Das wahre bürgerliche Kochbuch, 
für angebende und geübtere Köchinnen. 
Von Louiſe Stvemler. 
= Ate Aufl. 252 Seiten. an nur 10 Sgr. 
Unter der Maſſe von Kochbuͤchern die exiſtiren giebt es 
kein einziges, welches fo brauchbar für bürgerl. Haus⸗ 
Haltungen wäre wie dieſes von der Stremler. Man 
beliebe ſolches in den Buchhandlungen unter dem Zitel: 
Das Stremler 'ſche Kochbuch“ zu fordern, weil es 
5 cher mit ähnlichem Titel giebt. Dies Strem⸗ 
leriſche Kochbuch iſt bereits in vielen Gegenden beruͤhmt 
en: jede Hausfrau und Köchin kann es in Ge⸗ 
ur rauch nehmen, denn es iſt klar geſchrieben; es iſt darin 
genau und für Jedermann verſtändlich angegeben, 
welche Quantität von Ingredienzien erforderlich find, um 
auter gute, wohlſchmeckende Speiſen mit den wenigſten 
Koſten zu bereiten. 5 aA: 
Wer nach Anleitung dieſes Kochbuches feine e 
einrichtet, wird mindeſtens jahrlich 50 rtl. erſparen koͤnnen 
und das iſt bei den jetzigen theuren Zeiten gewiß viel werth! 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


el: 
n, Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde in hieſtger Stadt wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die pro I. Sem. d. J. fällige 
. Stage mit 15 
gen Monats an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu zahlen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird die e 
der Reſte erfolgen. x 
Hirſchberg den 26. Juni 1854. 


N 


N R 


1786 — 


zufol e der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 9 


r. für jeden Hund vom 1. bis 8. kuͤnfti⸗ 


e Beitreibung 


Dei Wage ster at. 


Der Magiſtrat. (Polizei⸗ 


auende auf die hier übliche Bonifikation auf Ziegeln u. Sjaͤhr, 
Befreiung von den Grundabgaben heit machen. Kae 
e ranco bei 
Stadt⸗Kaͤmmerer Herrn Tilgner hier melden. 
Goldberg, den 28. Juni 1854. 
Der Magiſtrat. — 
Nöthwendiger Verkauf 


3300. g 

Das der Caroline Heyer geb. Knebel gehörige Auen: 

haus, No. 25 zu Heriſchdorf, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
330 Thaler, Pr 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 7. October 1854, Vormittags, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg den 22. Juni 1854. N 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 
3286. Nothwendiger Verkauf 
Die Hampelſche, jest Exnerſche Häuslerftelle No: 1 
zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, dorfgerſchtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 150 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll BR 
am 6. October 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. BEE 
Der Curator der Kaufmann Chriſtian Burghardtſchen 
Concurs⸗Maſſe zu Schmiedeberg, event der Percipient der 
fur diefelbe intabulirte Poſt per 4 Thlr. 16 Sgr. wird 1 
hierzu oͤffentlich vorgeladen, und alle unbekannten 1 R 
tendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der tür 
cluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Schmiedeberg den 18. Juni 1854. . 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
i (gez.) Haͤrtell 


= — — —— 
3261. Bekanntmachung. ER 
Die Gerichts⸗Ferien finden bei der unterzeichneten Dez” 
tation in der Zeit vom 21. Juli bis 1, September d. J. a 
ftatt. Waͤhrend der Ferien ruht der Betrieb allen 
: nicht EN ER 
ſowohl in Bezug auf die Deeretur und Abhaltun der Ter- 
mine, als auch auf die Abfaſſung der Erkenntniſſe. 
Die gewöhnlichen Depoſital⸗Tage Rise 
am 26. Juli, 9, und 23. Auguſt c, 
fallen aus. : \ 00 5 „ 
Die Partheien und Rechts⸗Anwalte haben ſich daher 0 


e 


2 
I; 


rend gedachten Zeitraums aller Anträge in Sachen sit 12 
We 


Nicht⸗Ferienſachen find, zu enthalten, und ſchleunige 
als folche A RI und abe Augen fallende 
he ee ARBEITEN 
zu bezeichnet Au Bere RD 
Bolkenhain den 28. Juni 1854, 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts D 


ER 7 d 70 5 ar x 3 

Nothwendiger Ver kauf. f 
0 ⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
das der Kretſchmer Friedericke gange geb, Liebig, jetzt 
en Erben gehörige Ackerſtuͤck No. 49 zu Seiffershau, ab⸗ 
eſchätzt auf 577 Thlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
d Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
mit, Auguſt 1854, Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


ö 


1 


* Freiwillige Subhaſtation. 
Mudelſtadt, Kr. Bolkenhain, den Gottlieb Benjamin Reich⸗ 
leinſchen Erben gehoͤrig, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2865 rtl., 
fel Eehufs der Erbtheilung 2 
am AP. Juli 185 f, Vormittags 11 Uhr, 
eſiger Gerſchtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
. Rare und Bedingungen können in unſerer Vormundſchafts⸗ 
Regictratur eingeſehen werden. 
Bolkenhain, den 19. Juni 1854. 


Bekanntmachung. 

Die Erndteferien finden ſowohl bei dem unterzeichneten 
FKleis⸗Gerichte, als bei der Kreis⸗Gerichts-Deputation zu 
Schönau in der Zeit 

boom 21. Juli bis zum 1. 
b Feet f e 
Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleuni⸗ 
Y 


September 


gen Sachen. u ; . 
Schleunige Geſuche muͤſſen als ſolche begründet, und als 
= gerienſache“ — bezeichnet werden. 


Es wird dies zur Kenntniß des Publicums mit der Auf⸗ 


f Forderung gebracht, die Antraͤge auf diejenigen Angelegen⸗ 


heiten zu beſchraͤnken, welche einer Beſchleunigung beduͤrfen. 


Jauer den 27. Juni 1834. 5 
5 Koͤnigliches Kreis- Gericht. 


15 Anktion en 


222, Das Dominium Mat dorf bei Spiller wird Mitt⸗ 
wo den 12, Juli c., Nachmittags um 1 Uhr, 
Jungvieh meiftbietend gegen baare Bezahlung verkaufen. 


9220. Auktion. 

\ Donnerſtag den 13. Juli c., Vormittags von 9 Uhr 

ab, werden in meinem Auktions Lokale, Reiflerſtraße 
Nr. 114/118, aus einem bisherigen Handelsgeſchaft: 
dite Menge Kattun, Leinwand und andere Zeuge in 

eſten, kattune und andere Fuͤcher, ſeiden und leinen 

Band, Kindermüͤtzen, Uhrbaͤnder und dergl., auch ein 
Paar Damenkleider und eine gruͤnſeidene Mantille; eine 


& 


große Marktbaude, 2 Ladentiſche, ein Waarenſchrank 


, hit Glasthüren, ein Glasſchrank ꝛc. 
efrentfich gegen Baarzahlung verfteigert, 

oldberg, den W. Juni 1854. 

N Schmeißer, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſ. 
Mi Jagd Verpachtung. 
Ja 90 vn 24. kuguſt c., lauft der Vertrag der hieſigen 
Bel Pace ab weshalb wir einen Termin zu andermeiter 
u Monte der Jagd auf hieſſgen Ruſtikal⸗Gruntdſtücken 
men. antag den 10, Juli e., Nachmittags 4 Uhr anberau⸗ 
gen achkluftige wollen ſich, zu angegebener Zeit, in hie⸗ 
„War aſthofe zum ſchwarzen Roß einfinden, 
Warmbrunn den 20., Juni 1854. f 
W richte 


\ x 


Das Bauergut ſub Nr. 3 des Hypothekenbuchs zu. 


e 


362. Ver p acht ungis Au zeige 
Den mir gehörenden Gaſthof, zum „Fuͤrſt Bluͤcher“ 
genannt, an der frequenten Straße nach Landeshut, 
olkenhain und Jauer — ſowie in der Nähe von Freiburg 
gelegen, beabſichtige ich, vom 1. October d. J. ab, anders 
Be verpachten, und koͤnnen Selbftpä chter die naͤhe⸗ 


ren Bedingungen erfahren bei dem Eigenthuͤmer . 
f C. G. Kulms, Scholtifeibefiger. = 
Polsnitz b. Freiburg, den 30. Juni 1854. 3 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 1 
3250. Wegen Veraͤnderung iſt das auf der Croiſchſtraße 
in Schweidnitz No. 290 belegene Gaſthaus, „zum Palm 
baum“ mit 7 Stuben, außer den Schanklocaljtaͤten, dem 
noͤthigen Bodenraum und Kellergelaß, mit 5 Erbbieren, def 
einer geringen Anzahlung bald zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Das Haus befindet ſich im beſten 70 0 
und die Gaſtwirthſchaft erfreut ſich eines lebhaften Berkehre, 
indem 4 Handwerke ihre Herberge dort haben. Naͤhere 
Auskunft hierüber bei dem Beſitzer daſelbſt. 585 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen. ran 
Eine belebte Gartwirtbinaft 
iſt zu verkaufen oder gegen eine Muͤhle oder Landwirthſchaft 
zu vertauſchen. Commiſſionair & Meyer. 
3308. „Herzlichen Dank 5 * 
dem Gerichtsſcholzen Herrn Hampel aus Bruͤckenberg, 
welcher mit Geiſtesgegenwart meinen Sohn am 1. Juli 
5 85 Waſſerfluthen rettete. Gott vergelte ihm dieſe 
edle at. a e 

Arnsdorf bei Schmiedeberg. Guſtav Scholz, Baͤckermſtr. 


en! 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 9 
eee 5 
3322. Bekanntmachung. 5 Fa 
Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand» 5 
ſcheine über 3 Monate alt find, werden hier: & 
durch aufgefordert, dieſelben bis zum 20ſten 
d. Mts. gegen neue umzutauſchen, widrigen⸗ 
falls alle bis zu dieſem Tage nicht umgeſchrie- 
benen Pfaͤnder den 25ſten d. Mts. durch ge⸗ 38 


N 


werden müſſen. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1854. : 
Ji. G. Ludwig Baumert, 
5 i conceſſiopirter Pfandverleiher. 
erg reer 8te ens re t 28 88e 8ie8e r resten 


emen 


3303. Die Schlefiiche Zeirung iſt billig mitzuleſen. 
5 4 l Commiſſionair d. Meyer. 


— — 85 3 


2265. Bienen Vereins⸗Verſammlung 9 
Sonntag den 9. Juli c. in der Brauerei zu Alt 


Gebhardädorf, den 29. Juni 1856111. 
H. Heider, Bienen⸗ und Seidenzüchter⸗ g 


N S 155 
5 * 
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3328. Allen Denjenigen, welche mit mir irgendwie in Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Verbindungen Sind haben, an ich hiermit die 
25 Anzeige, daß mein Bruder, der Rathsherr Friedrich 
Schmidt zu Schmiedeberg von mir mit General⸗Vollmacht 
5 verſehen iſt und alle Angelegenheiten in meinem Namen 
. erledigen wird. 

Buſchvorwerk, den 2. Juli 185 4. 5 
Der Brauermeiſter Heinrich Schmidt. 


5 2831. Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
2 Um Denjenigen, welche von Warmbrunn, Hirſchberg und 
diem ſchleſiſchen Gebirge uͤber Bunzlau nach Glogau reiſen, 
die Fahrt auf dem Wege der Eiſenbahn zu erleichtern, wer⸗ 
den an der Billet⸗Kaſſe zu Bunzlau Perſonenbillets nach 
Glogau zu folgenden ermaͤßigten Preiſen bei 50 Pfund Frei⸗ 

gepaͤck ausgegeben: 

Von Bunzlau nach Glogau ur Wagenklaſſe zu 2 Thlr. 2 Sgr. 


ULB ee [2 „, 52 3 7 na ı [27 
Glogau, den 1. Juni 1854. 3 
5 Die Direction. 


3279. Der unerbittliche Tod hat heut unſerm Geſchaͤft 
unſern Aſſocié Franz Reichelt entriſſen. Nach ſei⸗ 
nen Anordnungen wird das unter der Firma Böhm & 
Reichelt hierſelbſt beſtehende Geſchaͤft in dem bishe⸗ 
‚rigen Umfange und mit den bisherigen Mitteln unver⸗ 
5 N fortgeführt. 

Indem wir bitten, das dem Dahingeſchiedenen ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen dem Geſchaͤfte ferner zu erhalten, 
bemerken wir, daß wir in Bezug auf Preiſe bei aller 

Soliditaͤt nach wie vor jeder Concurrenz gleich kommen 
werden. Liegnitz, den 29. Juni 1854. 


Böhm * Neichelt. 


— 
3252. Indem ich ergebenſt anzeige, daß ſich meine, durch 
die neueſten Werke vervollſtaͤndigte Leſe⸗ Bibliothek, 

von heute ab in dem Kaufmann Kießling'ſchen Haufe, 

Nr. 5 am Ringe, eine Stiege hoch befindet; empfehle ich, 

Ber a 1 5 fernerweiten guͤtigen Benutzung. 3 

br Hirſchberg den 1. Juli 1854. H. Opitz. 

3315. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
wir jetzt unſer 5 


Kohlen ⸗Geſchäft 


in der ſtädtiſchen Ziegelei aufgeſchlagen haben. 
= Gerader Ppfigner. _ 


3264.. Allen Freunden und Bekannten, beſonders der wer⸗ 
then Gemeinde Seifersdorf bei Lauban, ſage ich bei meinem 
e be nach Sproitz, in der Nähe von, Niesky, ein herz⸗ 
idee ebewohl. N 
Seifersdorf, den 30. Juni 1854. 
g Adolph Dettlep, Lehrer. 


3265. Unſern geehrten Goͤnnern, wahren Freunden und gu⸗ 
ten Bekannten in und um Schierau, Pohlsdarf und Strau⸗ 
155 die uns während unſers langer als 30jährigen Aufent⸗ 
10 halte in Be Mitte fo ſprechende Beweiſe ihres Wohl⸗ 
wollens, ihrer Liebe und ihres Vertrauens gaben, fagen wir 
bei unſerer Meberfiedelung von dort hierher unter dankbarer 
Anerkennung jener Erweiſungen ein herzliches Lebewohl, 
Ade bittend, uns auch in der Ferne ein wohlwollendes 
Andenken zu bare 19 gi . an 1 
8 5 dogt, Botschermeiften und Frau. 
Seebnitz den 2. Juli 1854. m ER eu 


u: 


3319, Bei der Preußiſchen Neuten⸗Verſichern 
Anſtalt werden in den Monaten Juli bis ult Sep 
ber Einlagen mit Y, ſgr. Aufgeld pro Thaler g 
nommen, nachher muß pro Thaler 1 fgr. Aufgeld 
zahlt werden. i ; 
Das Inſtitut, welches dies Jahr vorzuͤglich benutzt wir 
Aigen alle Stande den ſegensreichſten Einfluß. Wee 
Anleitung zur zweckmaͤßigſten Benutzung ertheilt gern 
1 e d Schiefinger, 1 
ent der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtglt, 
Hibſchberg; im Juli 1854. 1 0 = 


3324 Bei unſerm Abgange aus der giefigen Gegend auf 
das Gut Koͤrnitz ſagen wir allen unfern Verwandten, Fre 7 
den und Bekannten für ihre uns fo vielfach bewieſene Liebe 
und Freundſchaft unſern heezlichſten und innigſten Dank 
und ein bene e n Lebewohl, mit der Bitte, uns 10 
in der Ferne ſtets in jo gutem Andenken zu behalten, wie 
wir es jederzeit ebenfalls thun werden. 5 
Buſchvorwerk, den 2. Juli 1854. l a 33 
Der Brauermeiſter Schmidt nebſt Frau, 


3108. Die Stelle einer Penſionärin wird den I. Juli unter 
billigen Bedingungen offen. Auskunft ertheilt die Exped. 
des Boten. 5 
3182. Wer mir bald Schutt liefert, erhält für das 
zweiſpaͤnnige Fuder 1 Sgr. Trinkgeld. 5 


Julius Liebig, vor dem Burgthor. 
or. 


3995. 0 SEE, 
: Für Zahnkranke. 
Neubaur, Zahu⸗Arzt, in Warmbrunn wohn⸗ 

haft, iſt während der Bädezeit ohne Ausnahme jeden 

Montag und Donnerſtag in Hirſt brd im ſchwarzen 

Adler zu ſprechen des Morgens von 9 Uhr bis Nachmittags 

5 Uhr, und empfiehlt ſich zu Behandlungen aller Zahn⸗ 

Krankheiten, zu allen Zahn⸗ Operationen und zum 

Einſetzen kuͤnſtlicher Zähne. BR 

3229. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß 

ich mein zeitheriges Handels⸗Geſchaͤft nunmehr in meinem 

Hauſo, Vurgſtraße, ehemalige Schloßgaſſe, 

No. 61, vom 1. Juli d. J. ab, betreiben werde. 
Auch bin ich im Stande, von demſelben Tage ab eine 

oder mehrere Stuben beliebig in Miethe abzulaſſen. 
Friedeberg a. Q. S. Ohnuſtein. 

3216. Der zum Verkauf meiner zweiten Beſitzung I 

Kurferswaldau auf dem Biberfieine den 12. Juli d. J. 

anberaumte Verkaufs⸗Termin fällt aus, indem er 

bereits verkauft iſt. f 5 1 0 
Biberſtein, den 20. Juni 1854. Gaſtwirth Ullrich. 


3268. Für ein ganz rohes und uuchriſtliches Benehmen 
eines Rachedurſtigen Herzens, bei dem am 20. M. er⸗ 
folgten Begraͤbniſſe meiner im Herrn entſchlafenen Chefrau 
Joh. Beate verehel. Schmidt geb. Pohl Hielele ng 
ich keine andere Dankbarkeit als den Zuruf: „Memento 
1 i.“. 2 5 1 

Reibnitz den 30. Juni 1834. Chriſtoph Schmidt. 
3267. Aus Unbedachtſamkejt habe ich den Seilermeſſter 
Rücker zu Kupferberg durch Worte beleidigt; ich erkläre 
denſelben für einen rechtlichen Mann. . S. 


Waltersdorf. f . 


„. 


7 L 3 


Mt 


Millionen 


wovon 2%, 


ſ. w. 


en a... 
gemein beutfhe Sage Berfinerungs Gefeltaft in Weimar, 
eine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Weimar. 
m Gd 3 Millionen Thaler, “7 


in Actien 
Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugnſſſe aller Art, wie: Halmfrüchte, 


emittirt ſind. 


Dem Verſicherten ſteht es frei, ſeine Bodenerzeugniſſe Kanz oder theilweiſe verſichern zu laſſen. 

Die Prämien find feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 

Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. f 
Bei Berfirerungen auf fünf Jahre iſt den Berſicherten ein Antheil von zwanzig 


Hülſenfrüchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. 
Be 

ö 

5 


. Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, 


| Verluſte beizutragen haben. 


ohne daß ſie darum zu dem etwaigen 


Die Schaden werden ſchnell und loyal regulirt. , 
Itde weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von Verträgen 


eingeleitet werden. 


Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, welche durch ein von einem Inſpektor 


der Magdeburger Geyellichaft gegen die Union gerichtetes Schriftſtück 


ervorge⸗ 


rufen werden können, wird bemerkt, daß bei den Schaden ⸗Regulirungen die der 
Verſicherung zu Grunde gelegten Preiſe der Bodenerzeugniſſe maßgebend ſind. 


5 Friedeberg a. Qu., den 19. Mai 1854. 
TP . 
9109. Mädchen, welche das Schneidern erlernen wollen, 
Loͤnnen bald antreten dunkle Burggaſſe Nr. 90. 


905 VBerkaufs⸗ Anzeigen. 

3043. r ka unf a 

An einem belebten Orte im Gebirge ift eine rentable 
Freigartenſtelle, mit guten Aeckern und Gebäude 
and einem eingerichteten Waaren⸗Geſchaͤft, mit oder Ei 

Inventarium ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, 
worüber die Expedition d. B. naͤhere Auskunft ertheilt. 


3166, Mein auf der Langgaſſe im beſten Bauzuſtande bes 
findliches Haus, worin ſeit 50 Jahren die Pfefferküchlerei 
uud zuletzt die Conditorei betrieben wurde, ſich auch feiner 
onen Lage und Einrichtung nach zu jedem andern Ge⸗ 
ſchaft gut 119 wuͤrde, iſt ſofort aus freier Hand ver⸗ 
aͤnderungshalber zu verkaufen. Auskunft hieruͤber ertheilt 
„irſchberg, den 28. Juni 1854. Chr. Weinrich. 


3197. Meine in Guͤnthersdorf, Kreis Striegau, 
gelegene Scholtifei, zu welcher 213 Morgen 
Acker. Miete und Buſch gehören, außerdem im guten 
Bauzuſtande a0 befindet, bin ich Willens, veraͤnderungs⸗ 
halber zu verkaufen, Ernſtliche und reelle Selbſt⸗ 
Käufer wollen ſich an den Eigenthuͤmer daſelbſt wenden. 
Günthersdorf, den 25. Juni 1834. 
C. Heinrich, Scholtiſeibeſitzer. 


381. Es find verk 


res aͤuflich: 

e ee dh Morgen Acker, 8 Morgen Buſch 
7 >= * 

9 0 rn uud alte mit 23 Te Acker, 12 Scheffeln 


und 


H. Scholz in Schönau, 


7 


Weisbach, Agent der Union. 


3159. Nicht zu über ſehen. . 
Eine ganz ſchöne rentable Wirthſchaft in Jauer ſteht 
wegen Alterſchwaͤche des Beſitzers zum Verkauf. Dieſelbe 


beſteht in einem ganz maſſiven Wohnhauſe mit 10 bewohnten 
Stuben, einer maſſiven Badeanſtalt, mit 7 Stuben nebſt 
Badewannen, Geſellſchaftszimmern und Dampfapparat. 
Ferner gehoͤrt dazu eine ſchoͤne Kräuterei nebſt Obſtgarten, 
mit circg 250 Stuͤck tragbaren Obftbäumen, und grenzt an 
die ſtadtiſche Promenade. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
dem Eigenthuͤmer Johann Gottfried Bergner. 


3258. Meine Wirthſchaft No. 21, vor dem Neuthore 
in Striegau, mit 60 Morgen Acker, bin ich Willens mit 
oder auch ohne Inventarium ſofort zu verkaufen. Naͤheres 
bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. Berndt. 
3294. Die Gaͤrtnerſtelle Nr. 65 zu Buchwald ber 
Schmiedeberg, mit 15 Scheffeln Acker und Wieſe, welche 
ſich auch ſehr gut zur Kraͤmerei eignete, iſt wegen Nus⸗ 
wanderung zu verkaufen. 

3297. Ein vortheilhaft gelegenes, zu jedem Geſchaͤft ſich 
eianendes Haus hierſelbſt ſteht ſofort zu verkaufen. Dem 
Verkaͤufer nennt die Exped. d. Boten. i 


3256. Verkaufs ⸗ Anzeige. 4 
Eine höchſt romantiſch gelegene Wa fe 


ſermühle mit zwei Mahlgängen, einem 
Spitzgauge, einer Graupenmaſchine, ſehr 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
circa anderthalb Morgen Garten land 
und Wieſen, mit ausgezeichneter, nie 
mangeluder Waſſerkraf⸗, iſt unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen 
und das Weitere bei G. Conrad in 
Schmiedeberg auf portofreie Anfragen 
zu erfahren. RN Tr 


DR 


genes Gaſthaus, im Werthe von circa 8000 rtlr., iſt mit 
wenig Anzahlung zu verkaufen. Das Nähere durch 

= = Gebruͤder Pfitzuer in Hirſchberg. 

3312. Das Haus Nr. 187 zu Warmbrunn iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Es enthält vier heizbare Stuben, Kel⸗ 

ler, Bodengelaß, Holzſtall, nebſt Obftgarten und Brunnen. 

Das Nähere iſt zu erfahren bei der Eigenthuͤmerin Wwe. Both. 


3309. Ein ganz maſſives Haus, zwei Stock hoch, enthal⸗ 
tend vier Stuben, einen Spezereiladen, der ſich auch zu je⸗ 
dem anderen Geſchaͤft eignet, ein Gewölbe, einen Keller und 
Bodengelaß, und vor dem Haufe ein kleines Gärten, iſt 
in dem Kirchdorfe Jenkau bei Gr. Baudis aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthuͤmer 
5 5 Kraͤmer Traugott Purſche daſelbſt. 


3280. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Wegen vorgeruͤcktem Alter und Kraͤnklichkeit bin ich wil⸗ 
8 lens meinen an der Straße von Jauer nach Breslau gele⸗ 
. Erb. neu maſſiv erbauten Gerichtskretſcham und 
15 rb⸗Kraͤmerei zu verkaufen. Es befinden ſich in dem⸗ 
felben 6 Stuben, eine Alkove, ein Tanzſaal, zwei Gewoͤlbe, 
zwei Keller, ein Kramlokal und ein zu 4 bis 5 Kühen gez 
wolbter Kuhſtall; im zweiten Hauſe befinden ſich zwei 
Stuben, eine Scheuer, ein Gaſtſtall zu 24 Pferden, zwei 
Kammern und ein Keller; im dritten Gebaͤude, welches 
durchaus gewoͤlbt, eine Stube nebſt Hausflur, an Acker 
10 Scheffel Ausſaat; es wuͤrde ſich zu jedem Geſchäfts⸗ 
betriebe eignen, weil Striegau, Jauer, Liegnitz, Maltſch, 
Neumarkt nicht zu weit entfernt ſind. 
Lobris, den 27. Mai 1854. 
2 Gottlieb Rohr mann. 


3302. ‚Ein noch gut . Goctav. Flügel iſt fir 
n erthl. zu verkaufen bei Frau Beyer zu Goldbach bei 
Greiffenberg. RR 


32%. TER FR ZABERE? " NeeBtap Henze 
Gehör Del. 

Da das Gehoͤr⸗Oel von Doctor J. Robinſon fuͤr Leidende 

an Harthoͤrigkeit nicht genug empfohlen werden kann, fo 

verſaͤume ich nicht, nachſtehende Thatſachen uͤber die außer⸗ 

ordentliche Wirkung dieſes Oels der Heffentlichkeit zu uͤber⸗ 


geben. 
Dieſes Oel 8 meine Erwartungen weit uͤbertroffen, 
denn der vierte Theil eines Flacons war hinreichend, meine 
Toter, welche bereits feit zwei Jahren an Schwerhoͤrigkeit 
litt, binnen kurzer Zeit vollig zu heilen. Das Uebrige gab 
ich dem 5 inder Sohne des Ackermann H. Waͤhlert, 
welcher von Kindheit an ſo ſchwer hoͤrte, daß er ganz in 
der Naͤhe den ſtarken Gang einer großen Wanduhr nicht 
horte, und immer uͤber Saufen und Brauſen in den Ohren 
und dem Kopfe klagte, und nach nur vierwoͤchentlichen Ge⸗ 
hrauche brachte mir derſelbe die freudige Nachricht, daß er 
ein außerft feines Geboͤr bekommen habe. Beide, meine 
Tochter und genannter Wahlert, haben nach Verlauf ei⸗ 
her ziemlich langen Zeit niemals einen Ruͤckfall von Hart⸗ 
. bis heute wieder erlitten, und ſind beide dankbar 
für dieſe wichtige Erfindung. + \ 
Vorſtehendes ift der vollen Wahrheit gemäß, was ich durch 
meines Namens Unterſchrift hierdurch beſtaͤtige. 
9 5 E. Ziegler, Schmiedemeiſter. 
Ausleben bei Oſchersleben, im Mai 1853. 
Auf obiges Gehoͤr⸗Oel, in Flacon mit genauer Gebrauchs⸗ 
5 ene % Thlr., werden Deſtelungen angenommen 
BET e Carl Wilh. George in Hirſchberg. 5 


15 \ 


N PER * 


5 3317. Ein in einer der lebhafteſten Provinzialftädte gele⸗ 


305 Mineral⸗ Brunnen, 
Seeſalz Re 
offerirt ; A. Güntbe 


3281. Neue engl. Matjes:Heringe 
empfiehlt billigſt Julius ulrich in Goldberg, 
3288. 3 u ver kaufen 
ſteht ein im guten Zuſtande befindliches Fortepian 
der evang. Schule zu Warmbrunn. 2 a 


Aechten Pern. Guano, 
Shili : Salpeter, 
Menländer Dünger⸗Gyys, 
„Knochenmehl und Sa wefelſäure, 
offerirt billigſt J. G. Gu ut hen 
3325. in Goldberg. 


= — 


eee eee eee 


= 2 
2 Schleſiſcher Induſtrie-Caffee. 
2 „Die Fabrikation deſſelben iſt von der Königlich 
2 Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz conceſſionirt, un 
2 geschehe unter e olige Ueberwachung.“ 
2 on dieſem Caffee nimmt man nach Belieben, 9 
man ein ſchwaches oder 72 Getränk genießen ail 
auf ein Quart etwa ein Loth, kocht ihn wie den wirk 
lichen Caffee, ohne Zuſatz von indiſchem Caffee ode 
Eichorien, und trinkt ihn wie gewöhnlich mit Milch 2 
und Zucker. = EU 
Dieſes aus vielen edlen Ingredienzen beſtehende Fa 
brikat, von mehreren berühmten Aerzten dringend e 
pfohlen, iſt ſowohl Kindern wie Erwachſenen, Geſt 
den wie Kranken, als das beſte, NE Sefundkeit 
dienende Taſſengetraͤnk ſehr zu empfehlen; namentlich 
aber in ſolchen Fallen, wo der indifche Caffee der Na 
tur nicht zuſagt, oder aͤrztlich verboten wird; erregt al 
nicht, wie der indiſche Caffee bei vielen Perſonen zu 2 
thun pflegt, Hämorrhoidalleiden, Hypochondrie, ye 
ſterie, Auszehrung, Schwindſucht, Kopfgi t, Schlag: © 
fluß ꝛc., ſondern kraͤftigt als edles, ſtaͤrkendes magen * 
erwärmendes Nahrungsmittel Bruſt und Lungen, und 


D 


Nur allein aͤcht zu beziehen aus der Fabrik von 7 
N. W. Seuftlehen 5 
in Kotzenau in Niederſchleſien. * 


Lager von dieſem bewaͤhrten geſunden und nahrhaf. 2 
len Faſſengetraͤnk halten ſtets: a 
in Hirſchberg Herr C. W. George; — Warme 
brunn: Hr. J. Wimmer; — Hermsdorf n. K. 
Hr. W. Karwath; — Waldenburg: Hr. F. Cohn; J 
— Landeshut: Hr. E. Rudolph; — Balken g 
bain: Hr. G. Wolf; — Schmiedeberg: Hr. W. 7 
Riedel; — Jauer: Hr. A, J. Kaliwoda; Gold: 


BLTDYHLHDLIDLPFDDEIERDPPRBD 


® berg: Hr. G. R. Seidelmann; — Loͤwenberg: nei 
2 Hr. E. Weber; W Hr. Ed. Nei 
= mann; Bunzlau: Hr. J. G. Roſt, 632 


22 


0 

(I Flaſche 10 Sgr.) 
1 uk e (a Krauſe 
wrden gratis verabreicht, fr 
ſowie auch in Bolkenhain: 


791 


Die Dr. Hatun giſcchen privilegirten Haarwuchsmittel unterfheiben ſich 
durch ihre bewährten, ausgezeichneten Eigenſchaften und dur 
vortheilhaft von den fo mannigfach angeprieſenen Macaſſar⸗, Klettenwurzel⸗ und den meiſten „ f 
anderen Haaroͤlen und Haarpomaden, indem ihre Compoſition gaͤnzlich auf unwiderlegbaren, fies 
naturgemaͤßen Gründen beruht und: unbeftritten im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine 
errolgſicherere Zuſammenſetzung exiſtirt als dieſe; ſie iſt das luͤckliche Reſultat viel⸗ 
jährigen Forſchens, vielſeitiger Erfahrungen u. Verſuche, über deren Werth u. Stichhalti 
die anerkennendſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſenſchaftsmaͤnner vorliegen, jo daß die 
= beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenfeitig ergänzenden wı. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel 
i aber Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen werden konnen, und zwar: Br. Hartung's CEhinarinden⸗Oel 
ür Conſervirung und Verſchöͤnerung der Haare, und Pr. Hartung's Kräuter⸗ 
10 Sgr.) zur Wie dererweckung und Belebung des Haarwuchſes. — Ausfuͤhrliche Profpeete 
ſowie die Mittel ſelbſt in Hirſchberg nur allein ä cht verkauft bei Carl Wilh. George, 
C. Schubert, Bunzlau: Ed. Wolf, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Franken⸗ 
fein: E. Tſchoͤrner, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: 


ihren wohlfeilen Preis ſeht 
N 


keit h 


l. S 


Brethſchneider K Comp, 


Gbrlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. Q.: W. M. T 


J. E. Fiſcher, Hermsdorf u. 
Rob. bier, Liegnitz: F. 


„Trautmann, Hayn au: 


K.: W. Karwakh, Jauer H. W. Schubert, Landes hut: Carl Hayn, Laub an;: 
Tilgner, Loͤwenberg: J. C. H. Eſchrich, Muͤnſterberg: Franz Biedermann, 


Muskau: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, 
Solzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schoͤnau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greiffenberg, 


brunn: 
Bo 


Chamottziegeln, 

gepreßte und ungepreßte, 
dus anerkannt ſehr feuerfeſten und aufs Sorgfaͤltigſte vor⸗ 
bereiteten Materialien gefertigt, welche den beſten engli⸗ 
ſchen bei bedeutend niedrigeren Preiſen, an Feuerfeſtig⸗ 
tit und Sauberkeit mindeſtens 5 ſtehen, ſo 
wie Materialien zu Chamott⸗Moͤrtel, find ſtets vor⸗ 
kräthig in dem Huͤttenwerke Laaſan bei Station 

Saargu (Freib. Bahn). Kleine Lager oder Proben 
find auf allen Stationen der Freiburger Bahn 
5 men und werden auch daſelbſt Beſtellüngen an⸗ 
genommen. 


Jb. Geſundes R oggen⸗ und Gebundſtroh verkauft 
buch der Fleiſchermeiſter Schmidt. 


is. 40 Tauſend Stück gute Dachziegel 
ind einzeln, ſowie parthlenweiſe zu haben bei 
RER Gebrüder Pfitzner in Hirſchberg. 
— — RER en 8 


Kauf ⸗Geſuche. 


Weiße Nieſewurzel = 


kauft Eduard Bettauer. 


308 ; g 
Gute Butter in Kübeln 

5 kauft 5 Berthold Ludwig, dunkle Burggaſſe. 
3296. J Stick eiſerne Fenſtergitter werden zu kaufen 
geſucht, von wem? ſagt 112 Exped. d. Boten. 
„ 


326 In ver miet hen. 
a Im Minerale Bade ift von Michaeli d. J. ab 
Yu 0 herrſchaftl, Woh nun g von 7 Zimmern und einer 
e nebſt Boden⸗Kammer und einer Dienerſtube mit 
au elite ſowie Holzverſchlag und einer Porraths kammer 
malt tmiethen. Saͤmmtliche Piecen find tapezirt und ge⸗ 
ie durchgehends trocken, auch ift der Garten zur 
00 ene 1 0 5 Fuͤr den Winter werden neue 
dat 5 15 Pferdeſtall ift nicht e in 
IE } U 8 2 
Welte 80 ffn Aut Nähere Auskunft ertheilt der 
a RS EEE EURE 


N * 


nade von Michaeli an zu vermiethen. 


v 


5 trehlen: J. F. Neugebauer, Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warm⸗ 
72295 C. E. Feitſc und in Zobten bei M. A. Witſchel. : br, 11 


811. 


2 


3313. Während der diesjährigen Badezeit iſt die Hartz 


wig' ſche Bude am langen Haufe zu Warmbrunn zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres erfahrt man bei Herrn Bergmann 
in der neuen Bude, gegenuͤber dem neuen Bade. 
3056. Eine große Waaren⸗Remiſe, ſo wie Stallung fire 
zwei bis drei Pferde nebſt Wagengelaß, iſt Butterlaube 
Nr. 36 zu vermiethen. . ; 


3314. Der zweite Stock, Border und Hinterſtube mit 


Alkoven und geraͤumigem Zubehoͤr, iſt zu vermiethen und. 


Michaeli d. J. zu beziehen bei N 
= Bergmann unter de Garnlaube. 
3254. Zu vermiethen. : a 

Das Quartier, was zeither der Rechtsanwalt Herr von 
Muͤnſtermann bewohnt hat, iſt von Michaeli ab zu vermie⸗ 
then, kann auch, wenn es gewuͤnſcht wird, getheilt werden. 
Sirſchberg den 29. Juni 1854. „Gruner. 
3291. Zu vermiet h 


e n. Re 


brunn iſt eine elegante Parterre- Wohnung, beftehend 
in 6 Zimmern, Küche, Keller, Speiſekammer, Waſchhaus, 
geräumiges, angenehmes Sommerhaus und Gartenprome⸗ 
‚Näheres daruͤber er⸗ 


theitrtrtt A. Kiepert daſelbſt. 
3292. Im Laband' ſchen Haufe (Langgaſſe) find zwei, 


drei auch vier Zimmer im Ganzen, im dritten Stock, zu 
Michaeli d. J. zu vermiethen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 
3293. Zu vermiethen ſind zwei Stuben im Ganzen, wie 
auch einzeln, und bald oder Michaeli zu beziehen beim 


Perſouen finden Unterkommen. - 
3206. Wegen 1 feſter Anſtellung eines hieſigen 
Hilfslehrers iſt der eine Adjuvantenpoſten vakant 
geworden und ſoll alsbald wieder beſetzt werden. Jaͤhrliches 
Einkommen circa 50 rtlr. Neugebauer, 
Schosdorf bei Greiffenberg. Baftor. . 
3318. Ein junger Forſtmann, mit erforderlicher Qug⸗ 


lification verſehen, findet als Forſtſchreiber bald ein 
8 


Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten, 


Im Hauſe des Herrn Major Muͤhlenfels in Warm: 


Seifenſiedemſtr. Weichert. . 


Nachweis ertheilt der 


Seld⸗ und Fonds ⸗Conrſe. 


5 7 


a Ein verheiratheter Kunft- 


8 kann dieſe Michaeli Unterkommen finden. 
Gärtner nie e 


3301. Tüchtige Maurergeſellen mit guten Zeugniſſen 


finden Beräftigung beim 
aurermeifter Auguſtin in Lauban. 


3253. Eine Köchin, welche das Kochen Au verſteht, 
wird außerhalb Siefberg Ende Juli oder Mitte Auguſt 
geſucht. Nachweis in der Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3326. Ein junger werheiratheter Mann beim Schreibfach 
ſucht, es ſei im Büreaudienſt oder durch Uebernahme einer 
Gerichtsſchreiberei, einen Poſten unter foliden Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 


3206. Eine junge Wittfrau ſucht als Haushälterin bei 
einer Dame, oder einem einzelnen Herrn ſofortiges Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft daruͤber ertheilt auf portofreie 


Anfragen der Commiſſionair Thoma zu Lauban, 
= Lehrlings⸗Geſuch. | 
3271. Für ein Colonial-Wanren- und Producten⸗ 


Geſchäft wird ein Lehrling zum baldigen oder fpäteren 


Antritt eſucht.— Näheres hieruͤber durch Herrn Kaufmann 


Guͤnther in Hirſchberg. 
Gefunden, 


3263. Ein geſchorener weißer Pudel, mit ſchwarzen haͤn⸗ 


genden Ohren, hat ſich zwiſchen Braunau und Sirgwitz zu 
mir gefunben, und ſcheint auf den Namen Caro zu hören, 
und kann e ante gde der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren bei mir abgeholt werden. 

Schmottſeiffen den 29. Juni 1854. 


Caſpar Lochmann No. 199. 


3322. Ein Schlüſſel iſt gefunden worden; Verlierer 
melde ſich in der Expedition des Boten. 


er Geldvertehr. 

3321. Es werben 7 bis 800 rtlr. auf ein Bauergut, wel⸗ 

ches auf 3703 rtlr. taxirt iſt, und auf ein zweites Grund⸗ 

Fu 400 rtlr. gegen genuͤgende 8 baldigſt geſucht. 
gent P. Wagner. 


Cours Berichte. 
5 Breslau, 1. Juli 1854. 


Holland. Rand⸗Dukaten ⸗ 9375 Br. 
! 935 


ne Fl. Dukaten Br. ieſ 3 7 1) 
engerer . % * e 4 vt... 94½ Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 30. Jun) 
Louisdior vollo. 106 ¾ G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. „13977, Bi 
Bol. Bonf-Bileis : 02% Br. Eresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 113%, G. | Hamburg S. 44% N 
Oeſterr, Bank⸗Noten⸗ „ 79%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 88½% G. dito 2 Mon. 1477 8 
Staateſchulpſch. % püt. 84% Br. Oberſchl. Lit A. 3½ pCt. 183%, G. London 3 Mon. 6,14% U 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito Lit. B. 3½ pt. 156% G. dite f. S. % . 
Bofner dene e, 100% Be dil PriorsDbL Lie. , „ dee r e 
dito Dito neue 3½ bät. 93 ©. 4 bt. 890% Br. bite 2 Won. „ Mu 


@ — 


Schleſ. Pſdbr. a 1000 rtl. 
3% pßt. K Re 

Schleſ. Pfobr. neue 4 pCt. 
dito dito Lit. B. 4 pCt. 
dito dito dito 3 ½ pCt. 93%, 


Geſto blen. g 
10 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen bei Verſchweigung ſeines 

welcher mir zur ABiedererlangen achfen enden, vor 
Windmühle geftohlenen Gegenſtaͤnde verhilft: 
beide Obereiſen nebſt Getrieben, ſowie der circa 30 Kuß 
langen Drehkette, und einer eiſernen Brechſtauge don 
ungefähr 3 Fuß Länge. 5 
Nieder⸗Baumgarten, den 1. Juli 1854, g 
Ehrenfried Schenke, Muͤllermſte. 
—— 


Einladungen. 0 
FL 


ws. Konzert Anzeige. 
Alle Donnerſtage und Sonntage 
Konzert im Kur ⸗ Saale, 
regelmäßig ausgeführt von dem Bade Mufit:Chor, 
wozu ergebenftxeinladet G. Peters, 
Warmbrunn. Pächter der Gallerie und 
des Kur⸗Saals. 

3289. Freitag den 7. Juli Konzert in Hermsdorf u, K. 
3307. Zur Tanz muſik ladet auf Sonntag den 9. Jil 
freundlich ein A. 9 renz el, Gaſthofbeſitzer in e 
3320. Freitag, den 7. Juli e. „„ 
o n zert., 

auf dem Spitzberge bei Probſthain 


N 
* 


Getreide Markt Preiſe. N 
Jauer, den 1. Juli 1854. „ 
Der zw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 


Scheffel rtl. far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. for. pf. rt. ſor. pf. rtl. far Pf. 


722 — 3 14 — 3 5.— 2 10 170 
3.12— 3) 3 24 


öchfter 
ittler 3 20 — 
Niedriger 3 18.— 3,10 — 3; 


Breslau, den 1. Juli 1854. 
Spiritus per Eimer 142, xil. Br. 
Rüböl per Centner 13 rtl. G. 


— 


14 ale] 18 


1 


N 
1 


Oberſchl. Krakauer 4 pCt. — 


95% Br Niederſchl.⸗Mark. 4 pCt. 
100 G. Meiſſe⸗Brieg A pt.. „ 5% 
101%, Br. Cöln-Minden 3 ½ pet. 116% © 


Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Spt. 


} 
1 


